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Wer treibt Wucher?
Es kann nicht oft grnng darauf hinge­

wiesen werden, daß inr letzten Jahrzehnt alle 
vaterländischen Erzeugnisse im Preise erheb­
lich gestiegen sind, während die Preise, welche 
die Landwirthe fü r ihre Produkte erzielen, 
sich so ziemlich auf demselben niedrigen Stand 
gehalten haben. Die „Vossische Zeitung" hat 
vor einigen Monaten diese Thatsache zahlen­
mäßig festgestellt, ih r Zeugniß dürfte völlig 
„«»verdächtig" sein. Gleichwohl fahren die 
Gegner eines erhöhten Zollschntzes fü r land- 
wirthschaftliche Erzenguisse fort, den Agrariern 
uachznsagen, sie erhöbe» exorbitante Forde­
rungen, sie suchten sich auf Kosten der Ge­
sammtheit zu bereichern, sie trieben in ihrer 
verblendeten Begehrlichkeit Brotwncher.

Der Frage, weshalb die Kornzollgcgner 
den Landwirthe» die Berechtigung beftreiten, 
auch fü r ihre Produkte einen der übrigen 
Preissteigerungen angemessenen Preis anzu­
streben, während sie die Preiserhöhung aller 
übrigen Produkte als eine Folge des w irth - 
fchastlichen Aufschwungs gelten lassen, ist bis­
her nun,er auSgewichen worden. Es w ird

m werden müssen, daß die
„Volksfrcniide-. welche — «jcht aus ihrer 
Tasche sondern aus der der Landwirthe -  
fü r billige Lebensinittel bei der sonstigen a ll­
gemeinen Verthenernng der Lebeushaltnng 
sorgen wollen, der Beantwortung dieser Frage 
nicht länger ausweichen.

Gegenwärtig stacheln die „Handelsver- 
tragsfreilnde" gemeinsam m it den Sozialde- 
mokraten die Bevölkerung weiter aus, gegen 
de» »geblauten Brotwucher" Protest zu er­
heben. Es wird an die Portemonnaie-Jnter- 
essen der Produzenten appellirt, um die Land­
wirthe zu zwingen, auch ferner m it Preisen 
vorlieb zn nehme», die m it der Preislage der 
übrigen zum Lebensunterhalt nöthige» E r­
zeugnisse garnicht mehr im Verhälnisse stehe». 
Es soll dadurch ein Druck auf die Regierung 
ausgeübt werden, damit dieselbe auf die ge­
planten Erhöhungen der Agrarzölle verzichte 
und die Landwirthschaft auch ferner der 
Auslandskonkurrenz preisgebe. Die Nothlage 
der deutschen Landwirthe soll also ausgenutzt 
werden, hauptsächlich damit die Getreide-Im­

porteure größeren V orthe il haben: d a s  ist 
Wucher!

Nicht die Landwirthe, die nichts als das 
ihnen rechtmäßig Gebührende verlangen, sind 
Wucherer, sondern diejenigen, welche die Ans- 
landskonknrrenz um des eigene» Vortheils 
willen nnterstiihen, sind es, die Wucher treibe». 
Wenn das Publikum ab und zu Waare» aus 
verkrachten Fabriken zu billigen Preisen zn 
kaufen bekommt —  natürlich nachdem der 
Zwischenhandel den „gebührenden" P ro fit ab­
geschöpft hat — so freut es sich, obwohl 
dieser Vortheil aus dem Ruin einiger M i t ­
menschen erwachsen ist. A llein weshalb soll 
der Käufer nicht seinen Vorthe il auch unter 
tranrigenAnsnahmeverhältnissenwahrnehnien? 
Die Industrie aber würde sich bedanken, der 
Zuinnthnug nachzugeben, wenn man von ih r 
fordern wollte, überhaupt den Konsumenten 
— und den Händlern —  zuliebe, billiger zn 
verkaufen, als es ihre Produktionskosten zu­
lassen.

Der Landwirthschaft aber muthet man 
dies zn. Ja  man begeifert sie, weil sie sich 
gegen diese Zuinnthung wehrt. Selbst Ge­
werbetreibende» die ebenfalls ihre Preise 
selbstverständlich gemäß ihrer Produktions­
kosten feststellen, lassen sich von den B ro t- 
wucherhetzern i»S Schlepptau nehmen. Das 
Gesiihl der Gerechtigkeit und B illigke it ist 
unter der Hetze der LandwirthschaftSfeinde 
vielfach abhanden gekommen. M an  schilt 
auf die Begehrlichkeit der Landwirthe und 
sucht sich gleichwohl an deren Nothlage zn 
bereichern.

Der wirthschaftliche Aufschwung hat fü r 
alle Gewerbe «nd fü r alle Produzenten Ver- 
thenernngen gebracht. Die Landwirthe leiden 
darunter ebenfalls; aber sie haben niemals 
gesagt: laßt die Auslandskonkurrenz gegen die 
Industrie herein, damit w ir  wieder billige 
Preise bekommen. Sie fühlen eben gerecht 
und sind auf das Gemeinwohl bedacht. Allein 
dieser Standpunkt kann doch nur gewahrt 
bleiben, wenn diese Gerechtigkeit g e g e n ­
s e i t i g  geübt w ird, weun das Gemeinwohl 
auch dann iubetracht gezogen w ird, wen» es 
g ilt, die berechtigten Forderungen der Land- 
Wirthe zu unterstützen. Die Landwirthe ver­

langen nichts weiter, als gleichmäßige Be­
rücksichtigung ihrer Produktiousinteresse», und 
das haben sie zn verlangen. Steigen alle 
anderen Erzeugnisse im  Preise, blühen alle 
anderen Gewerbe, so kann den Landwirthe» 
nichtzngemnthetwerden, sich Nothstandspreisen 
zn sägen.________________________________

Politische TiMöschnil.
Die freikonservative „Post" schreibt: Auf 

Grund genauester Informationen können w ir 
mittheile», daß der Staatssekretär v o n  
T i r p i t z ,  wie vorauszusehen war, die 
Aeußerung über den Zusammenhang zwischen 
der Flottenvermehrnug und dem Freihandel, 
die angeblich gegenüber dem Abg. D r. M iille r- 
Sagan gefallen sein soll, nicht gethan hat. 
Es handelt sich lediglich um eine tendenziöse 
Unterstellung zum Zwecke der Agitation gegen 
den Zolltarifentwnrf. — Z» diesem Dementi 
der „Post" erklärt der freisinnige Abgeordnete 
M ü lle r-S aga»  in einer Zuschrift au die 
„Voss. Z tg ." : „D ie Behauptung der „Post" 
kennzeichnet sich als eine haltlose Erfindung. 
Thatsächlich hat der Staatssekretär v. Tirpitz 
am 2b. Oktober 1899 zwischen 10 Uhr vor­
mittags «nd 2 Uhr nachmittags wiederholt 
und nachdrücklich m ir gegenüber betont, daß 
jeder neue Panzer und jeder neue Kreuzer 
ein neues Schwergewicht bedeute in der Wag- 
schale zugunsten des Freihandels. Diese D ar­
legung war nicht etwa vertraulich fü r mich 
persönlich bestimmt, sondern geschah in der 
ausgesprochenen Absicht, daß ich sie zur 
Kenntniß meiuerFrenndebringe." Die „Deutsche 
Tagesztg." bemerkt, Staatssekretär von Tirpitz 
werde nicht umhin können, selbst zur Sache 
Stellung zn nehmen.

Nachdem die Wissenschaft und die poli­
tische Parte i den achtzigste» Geburtstag 
V i r c h o w S  gefeiert hat, ist nnn auch der 
seltene Tag von den Berliner städtischen 
Behörden festlich begangen worden. jBermnth- 
lich war« auch im preußischen Abgeordneten­
hause dem berühmten Gelehrte» einmütbig 
ein Glückwunsch ausgesprochen worden, wenn 
es zur Ze it versammelt wäre. Wie anders 
verhielt sich der Freisinn in Parlament und 
Stadtvertretnng, als es galt, den achtzigsten

Geburtstag Bismarcks zn feiern! M au 
braucht au diesen Unterschied nur zn er­
innern, um den rein patriotischen Neklame- 
Charakter der Virchow-Feier in freisinnigen 
Kreisen festzustellen. Der einzige Schmerz 
der Veranstalter ist es jetzt, daß Virchow 
„nu r" m it der goldenen Staatsmedaille be­
dacht wurde. Wie schön hätte es sich partei­
politisch verwerthe» lassen, wenn der Gefeierte 
m it einem hohen Orden oder m it dem P rä ­
dikat „Exzellenz" ausgezeichnet worden wäre. 
Jetzt liest man nnr in freisinnigen B lä tte rn : 
„Nun Virchow hat es wirklich nicht nöthig, 
bescheinigt zn erhalten, daß er eine Exzellenz 
über alle diplouiirten Exzellenzen sei." —> 
Ja, wenn die Trauben zn hoch hängen . . .

Ueber die A u s d e h n u n g  der  A r b e i t s ­
l o s i g k e i t  werden Erhebungen in verschiede­
nen Bnndesstaate» angestellt. Außer in 
Baden werden solche Erhebungen nun auch 
in Preußen und Bayern veranstaltet. Die 
„Nordd. A llg . Z tg." schreibt offiziös: „Der 
neuerdings eingetretene Mangel an Auf­
träge» für eine Reihe von Industriezweigen 
hat «aturgemäß die Arbeitsgelegenheit in 
Preußen ungünstig beeinflußt. Aus eine 
Anregung des Ministerpräsidenten Grafen 
von Bülow ist im Staatsministeriuin be­
schlossen worden, durch die Oberpräsideuten 
Erhebungen anzustellen über die Ausdehnung, 
welche die Arbeitslosigkeit in den einzelne» 
Provinzen bereits angenommen hat, über die 
schon hervorgetretene» oder noch zu gewär­
tigenden Mißslände nnd über die Maßnahmen, 
die diesen gegenüber, insbesondere auch unter 
M itw irkung der kommunalen Verbände, zn 
ergreifen sind." I n  Bayern sind die Fabrik- 
und Gewerbe-Inspektoren m it Erhebungen 
über die gegenwärtige wirthschaftliche Lage 
und über die Einwirkung der geschäftlichen 
Krisis aus die Verhältnisse der Arbeiterschaft 
beauftragt worden, insbesondere darüber, in 
welchen GeschäftSarten sich die jetzige 
schlecht» Konjunktur besonders bemerkbar 
macht, ob Arbeitelenllassunge». Verkürzungen 
der Arbeitszeit, Ausfall von Arbeitsschichten 
oder Erniedrigung der Lohnsätze stattgefunden 
haben, ob und in welchem Maße die Zahl 
der Arbeitslosen gewachsen ist oder ob die

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

- - - - - - - - - - - - -  Machden« verboten.)
(38. Fortsetzung.)

D a fü r kam er acht Tage nach Knut 
Ohlsens Erkrankung herunter, sich nach ihm 

erkundigen ,,„d  Geschäfte zu erledigen. 
Aber Knut Ohlsen mochte ihn nicht herein- 
lassen. Nach mühseliger Verständig«».« wurde 
Heiden«, beauftragt, dem Pächter zu sage», 
er möchte selbständig und nach eigenem Gut- 
dünken schalten und w alten; der Kranke sei 
nicht imstande, sich um seine Geschäfte zu 
kümmern. Ohne Zögern ging Heiderun hin­
über ins Wohnzimmer, wo er wartete, nnd 
richtete ihm kurz und knapp ihre Botschaft 
aus.

Eikin Garborg w ar überrascht, sie so 
ohne Furcht und Scheu eintreten zu sehe». 
E r hörte kaum, Was sie ihm sagte, sonder» 
sah sie nur m it neugierigen, siegeSgewissen 
Blicken an.
« , »Es freut mich doch, daß Dn noch da bist, 
N "  Schatz!" sagte er. „W eißt Du auch 
Liebste,, Bescheid fü r Deinen ungeduldigen

Dich ^  nicht an der Z e it; gedulde
ließ ihn L  U- kalt. ging hinaus und 
das Hans? ^ ' Zähneknirschend verließ er

t ra f^ S v a ^ te ^ O h lf fu ^ .^  Agenden Tages

schlag am n ö rd lic h e i° ^ S « ,, fe ^ z ,? E ^ r te ' 
drüben auf dem schmalen, sch>vinde?,d!^^-,s'
Pfad das leicht- Gefährt ^ e n L c k ^ « ' F  ls.
brachte, lange bevor sie seine Räder klappern 
hörte. Und sie wußte sofort, daß es ihn 
brachte. Sie blieb stehen nnd sah in Ge- 
danken verloren zu, wie eS näher und immer

naher kam. A ls  es soweit heran war, daß 
sie einen M ann unterscheiden konnte, der 
auf dem schmalen Sitz neben dem Fuhrmann 
saß, ging es plötzlich wie ein Licht in  ihrer 
Seele auf, und sie wußte: was sie der 
nahenden Entscheidung über ih r Leben so 
mulhig entgegensehen ließ, war die Aussicht 
auf Svante Ohlsen bevorstehendes Heimkehr 
gewesen. Und nun war er da!

Sie eilte nach Hanse und benachrichtigte 
Borghilde. Dann Versah sie ihre täglichen 
Geschäfte, und indeß Borghilde den Sohn 
empfing und an des VaterS Lager führte, 
schaltete sie in  Hos und Kammer, ohne 
SvanteS ansichtig zn werden.

Die Abendmahlzeit, die in  den letzten 
Tagen von den beiden Frauen allein ein­
genommen worden, war heute wieder fü r 
drei eingerichtet. Heidernn stand am Tische 
und füllte aus der zinnernen Terrine die 
dampfende Suppe in die großblumigen Teller, 
als Borgbilde m it ihrem Sohne eintrat. 
Heiderun setzte den letzten Teller vorsichtig 
aus der Hand und sah auf. Svante war 
dicht herangekommen; er sah hager, braun 
»nd streng auS; seine Augen hatten einen 
schwermüthigen Blick, etwa» völlig  in  sich 
Gekehrtes. Sie erhellte« sich nicht, als er 
Heidernn erblickte und ih r die sonnenver­
brannte Hand zum schweigenden, ernste» 
Gruß bot.

Wortkarg saßen sie bei einander. Heide- 
runs Augen ruhten oft lange und selbstver­
gessen auf dem düstere» Gesicht des Heini- 
gekehrten. ES enttäuschte sie, erweckte ihr 
Staunen und fast M it le id ; sie hatte ihn so 
anders in  der Erinnerung behalten; — 
aber eS verminderte ih r Vertrauen nicht.

„M u tte r,"  sagte Svante, »diese Nacht 
laß mich bei ihm wachen!"

Sie widersprach ihm ; sie wollte niemand Versprecht

den Platz am Krakenbette abtreten, nicht 
einmal dem eigenen Sohne.

„W ir  müssen unsere Kräfte eintheilen, 
M u tte r," sagte er ruhig und bestimmt. 
„W er weiß, ob w ir  sie nicht noch lange 
brauchen werden. Wozu bin ich h ier?"

Endlich kamen sie übereiu, sich in die 
Nacht zu theilen. Borghilde wollt« die 
zweite Hälfte übernehmen, Svante die erste. 
A ls das beschlossen worden war, stand Borg­
hilde auf.

„B is  eS Nacht w ird, laß mich noch bei 
ihm !" bat sie m it rührender Stimme. „Ich  
w ill ihm alles -«recht legen —  ich weiß, wie 
er eS gern h a t ; Du bist ja  noch ein Neuling 
in der Pflege!"

Geräuschlos g lit t  sie hinaus nnd ließ 
die beiden allein. Svante stützte den Kopf 
in die Hand und sah stumm vor sich nieder. 
Plötzlich richtete er sich auf und sah Heiderun 
au.

„Meine M u tte r hat m ir von Euch ge­
sprochen, Heidernn. ES war lauter Gutes. 
I h r  habt meine Erwartungen erfüllt, über- 
troffen. Ich danke Euch für die Liebe, die 
I h r  meiner M ntte r erwiesen habt — wenn 
Euch an meinem Dank etwas gelegen sein

Sie wurde dnnkelrolh vor freudigem 
Schreck, »nd eine große Seligkeit leuchtete 
in ihren Augen auf; bescheiden sagte sie:

„Es ist nicht dankeSwerth. Ich habe 
nichts gethan. Es kam alles von selber, 
danken muß nur ich."

E r wandte anscheinend m it Gewalt die 
Augen von ih r ab und blickte wieder düster 
vor sich nieder.

„Es sind schwere Tage über dies Hans 
gekommen, und meiner M u tte r steht ein 
Verlust und ein sehr großer Schmer- bevor.

m ir, daß I h r  bei meiner M u tte r

ausharren und sie nicht verlassen werdet!"
Sie verlor über seinen Worten alle Be­

sinnung. Nichts gab eS fü r sie auf der 
ganzen W elt in  diesem Augenblick, als die 
betrübte, einsame Frau und diesen ernste»^ 
bittenden Man»».

„Jetzt nicht — und n ie !"  sagte sie bewegt, 
feierlich, wie «in Gelübde. Und kann» war 
«S gesagt, so tra t an die Stelle des feier­
lichen Glücke» das helle Entsetzten. Sie 
versprach ihm, nie zu gehen — und morgen 
war der zehnte, verletzte T a g : E r sah nicht 
die Veränderung, die in ihrem Gesicht vor­
ging. E r blickte erst wieder auf, als sie m it 
seltsam unsicherer Stimme sprach:

„Ich  möchte Euch etwas erzählen, Herr. 
Nicht jetzt und nicht in diesem Hanse. 
Morgen —  draußen —  irgendwo. Aber eS 
muß noch in  der Frühe sein. W o llt ih r m ir 
das gewähren?" Sie hielt seinen erstaunten 
Blick ohne Wimperzncken aus.

„Wenn sich meines VaterS Zustand über 
Nacht nicht verschlimmert, so mag eS sei». 
Morgen früh denn — eine Stunde vor dem 
Morgenlauteu."

E r schien garnicht neugierig zu sein, 
Was sie ihm zu sagen haben könne. E r 
wünschte ih r kühl und förmlich gute Nacht 
nnd ging seiner Wege.

AIS die Nacht hereinbrach, löste er seine 
M n tte r ab, die ihm nur zögernd nnd ungern 
ihren Platz abtrat, nnd übernahm die ernst« 
Wacht im Krankenzimmer. Ganz still saß 
er im Hintergründe des halbdunkeln Gemache-, 
bei dem trüben Schein des kleinen Oel- 
flämmchens, die grübelnde» Gedanken sein» 
einzige Unterhaltung. Seine Gedanken an 
den Vater, der nun sterben wollte, dessen 
Lippen ihm heute m it letzter Anstrengung 
die- HauS, dies G ut und seine Leute und 
vor allem das Weib, das er hinterließ, au«



Entlassenen in  anderen  E rw erbszw eigen 
A rbeit fanden. D ie ganze F ra g e  kommt bei 
der an fan g s N ovem ber stattfindenden Konfe­
renz der bayerischen G ew erbeanfsichtsbeam ten 
znr Besprechung.

Z n  der Abstimmung in  der f r a n ­
z ö s i s c h e n  D epntirtenkam m er über den 
A n tra g  B a s ly  betreffend den Achtstundentag 
und gesetzlichen M indestlohn fü r B e rg a rb e ite r  
w ird  noch berichtet, daß die M ehrhe it sehr 
viele gemäßigte R epublikaner um faßte, die 
sonstMgegen das K abinet Waldeck-Rouffean 
gestimmt haben. I n  der M ind erh e it be­
fanden sich sämmtliche Sozialistcn und ein 
großer T heil der R adikalen, die sonst stets 
fü r das K abinet stim m ten, D ie n a tio n a ­
listischen B lä tte r  besprechen die Abstim m ung 
der A nhänger M v lin e 's , welche die ü beraus 
günstige G elegenheit, d a s  M in isterium  zn 
stürzen, versäum t h ä tten . E i»  gem äßigter 
R epublikaner erk lärte  einem B erichterstatter, 
seiner P a r te i  sei es vor allem darau f ange­
kommen, in  dieser F ra g e  den Sozialisten das 
S p ie l nicht zu erleichtern. — D a s  B nndes- 
komitee der B e rg a rb e ite r  in S a in t-E tien n e  be­
schloß ein Schreiben an die R eg ie rung  zu richten 
und beschloß ferner m it 4  gegen 2 S tim m en , 
bei einer S tim m e n th a ltu n g  den A usstand zn 
vertagen. I n  diesem Schreiben an den 
M in isterpräsiden ten  sollen die Forderungen  
der B e rg a rb e ite r  dargelegt w erden. F a lls  
die A n tw ort des M inisterpräsidenten  nicht 
befriedigend ausfalle , w ird  m itte ls  geheimer 
P a ro le  der G esam m tansstaud proklam irt. 
E ine r der D eleg irte»  erk lärte einem B ericht­
ersta tte r, daß der G esam m tansstaud in einem 
ihnen geeignet erscheinenden Augenblicke ange­
ordnet w ürde.

I n  der s p a n i s c h e n  D epntirtenkam m er 
kam es am  M o n ta g  bei E rö rte ru n g  der V or- 
kommnisse in V igo zu einem lebhaften 
Zwischenfall. E in  D ep n tir te r  beschuldigte den 
F inanzm inister, welcher Vigo in  der Kam m er 
v e r tr it t ,  daß er die M eu te re r erm nthige. 
D er F inanzm in ister w ohnte der Sitzung nicht 
bei. —  D ie A bendblätter vom Dienstag halten 
eine M inisterkrisis infolge der V orgänge in 
der gestrigen Sitzung der D epntirtenkam m er 
für unvermeidlich.

I n  der Auklagesache gegen die früheren 
b u l g a r i s c h e n  M in ister Jw antschow , R ados- 
law ow , Tonischem und Tescew  beschloß die 
Untersttchnugskoinmissiott, Jw antschow  und 
Tonischem n u r  gegen H in terlegung  einer 
K aution von  5 0 0 0 0  Lei anf freiem  F uße zu 
belassen.

Die R äuberbande, welche die amerikanische 
M issionarin  S to n e  an der t ü r k i s c h - b u l ­
g a r i s c h e n  G renze entführte, ist noch nicht 
entdeckt. I n  S o fia  v e rlau te t jetzt, F ra u  
Zilka, die M itgefangene der M issionarin  
M iß  S to n e . sei in der Gefangenschaft ge­
storben.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  fand am  D ienstag 
V o rm ittag  znr F eier des G eb u rts tag es  I h r e r  
M ajestä t der deutschen K aiserin ein Schliffest 
in der Bürgerschule von P e r a  sta tt, welchem 
P r in z  A dalbert, F re ih e rr  v. M arschall, die 
deutschen O ffiziere, M itg lied e r der deutschen 
Kolonie und V e rtre te r  der türkischen R e­
gierung beiw ohnten. P r in z  B n rh an  eddin 
begab sich D ienstag nach der deutschen B o t­
schaft, um  im N am en des S u l ta n s  S r .  königl. 
H oheit dem P rin z en  A dalbert a u s  A nlaß  des 
G e b n rts ta g e s  I h r e r  M ajestä t der Kaiserin 
Glückwünsche ansznsprechen. P r in z  A dalbert 
nahm  an  dem ihm zn E hren  von dem B o t­
schafter F rh r . v. M arschall veranstalteten 
Frühstück theil. Am Abend gab P r in z  
A dalbert ein D in er an B o rd  der „C harlo tte ."

H erz gelegt h a tte n ; der ihn znm E rbe» 
seines Reichthum s und seiner A rbe it m ach te ; 
der keinen V o rw n rf fü r  ihn gefunden nm 
des Unglücks w illen, das ihn die H alste 
seines V erm ögens gekostet ha tte , sondern ihn 
e rm unterte  zn neuem W agen und G ew innen. 
S e in e  Gedanken darüber, ob er die v ä te r­
liche Erbschaft an tre ten , ob er es darau f 
ankommen lassen dürfe, den Fluch, der sein 
Leben v erd arb , herabzuziehen an f alle, die 
nun seiner S o rg e  nnd Liebe a n v e r tra u t sein 
sollten.

Alle —  und vor allem  die E ine. I »  der 
größten Liebe lag  ja  die größte G efahr.

S v au te  w ühlte die H ände in  das dichte 
H a a r  nnd stöhnte. E r  ha tte  gehofft, dies 
w enigstens möchte ihm  erspart bleiben, dies 
Letzte, Schrecklichste. E r  ha tte  sein Herz 
künstlich v e rh ä rte t, nnd weil es jah re lang  
stillgeschwiegen, ha tte  er schon gem eint, cS 
sei todt. N un  überkam  sie ihn doch, die 
selige, verderbliche M acht, von der m an sagt, 
daß sie jedem einm al komme. E r  w ehrte 
sich gegen diese E rkenntn iß , wie gegen eine 
«»sinnige E inb ildung . E r  schloß die Augen 
und m einte, w enn er die G efahr nicht sähe, 
so w äre sie eben nicht da. A ber sie w a r  da 
und lockte ihn m it w underholdem , auf­
regendem Gaukelspiel —  und tru g  in  sich 
d as  totdbriugeude G ift.

Und er saß und saun und grübelte, nnd
N acht rückte vor. (Fortsetzung folgt.)

Von den P h i l i p p i n e n ,  diesem 
Schm erzenskind des amerikanischen I m p e r ia ­
lism u s , treffen unaufhörlich in letzter Z e it 
bedenkliche Nachrichten in W ashington ein. 
M arinesekre tä r Lang erh ielt neuerdings von 
dem zur Z e it in C avite befindlichen K ontre- 
ad m ira l R odgers folgendes T e leg ram m : Auf 
der In se l S a m a r  herrscht A ufruhr. D ie 
„New-Aork" geht heute m it 300 Seesoldaten 
nach C atbologan ab. F ast die ganze S ee- 
streitm acht ist bei S a m a r  zusammengezogen.

D er Panam erikanische K ongreß w urde 
am  D ienstag N achm ittag in  M e x i k o  er­
öffnet- D ie E röffnung w urde durch ver­
schiedene Festlichkeiten nnd durch prächtige 
Beleuchtung der S ta d t  gefeiert.

D a s  j a v a n i s c h e  Schatzam t giebt die 
V erausgabung  von Schatzscheinen im  B etrage  
von 10 M illionen Den bekannt, welche 
i» drei M o n a ten  rückzahlbar sind und m it 
7 pC t. verzinst w erden. D ie V erhandlungen 
betreffend den V erkauf von B o n d s nach dem 
A u s la n d e  w erden  fortgesetzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r l in .  23. O ktober 1601.

—  D er „N eichsanzeiger" m eldet: S e ine  
M ajestä t der Kaiser nahm  heute V o rm ittag  
die M eldung des M ilitärattacheeS  der g roß­
britannischen Botschaft Obersten W a te rs  ent­
gegen, welcher dem Kaiser die englische 
C hinam edaille zu überreichen hatte .

—  D er Kaiser w ird  den b isherigen  Abt 
von M a r ia  Laach B enzler, jetzt Bischof von 
Metz, m orgen in Audienz em pfangen und 
von ihm  d as G elöbniß der T reu e  gegen den 
L andesherrn  persönlich entgegennehmen. Dem 
Bischof w ird  dadurch eine besondere A u s­
zeichnung, eine E hrung  erwiesen, die in  der 
Regel n u r Erzbischöfen zntheil w ird .

— D ie P rin z e n  August W ilhelm  und 
O skar haben sich M ittw och V o rm ittag  von 
P o tsd a m  nach P lö u  zurückbegeben.

—  Reichskanzler G ra f  B iilow  empfing 
gestern den österreichisch-ungarischen B o t­
schafter am  B e rlin e r Hofe nnd hatte  längere 
Besprechungen m it dem sächsischen nnd dem 
w ürttem bergischen G esandten.

—  H ofprediger R ogge in  P o tsd a m  be­
ging an diesem Dienstag feinen 70. G eb u rts tag , 
der dem beliebten K anzelredner und S ch rift­
steller von allen S e iten  zahlreiche E hren  
brachte.

—  D er L and tagsabgeordnete  G ra f  M oltke 
in Uetersen (Schlesw ig) h a t dem „Hainb. 
Karr." zufolge in  diesen T agen  eine Reise nach 
Amerika angetreten , um d o rt die V erkeh rs­
wege» nanientlich die K analban ten , eingehend 
zn stndiren. D ie Rückkehr w ird  Ende 
N ovem ber e rw arte t.

—  D er R egierungSbanm eister W ilhelm  
Schm idt, der B au le ite r  des neuen D om s, ist 
in d as  M insterinm  fü r öffentliche A rbeiten 
berufen w orden.

— D ie M itg lieder deS preußischen Abge­
ordnetenhauses von B andem er-Selesen , von 
C olm ar-M eyenburg  und Kasch (konservativ), 
H ausen-O ldenburg, P o p e lin s  und F rh r . von 
Zedlitz (freikonservativ), Fuchs (Zentrum ) 
feiern am 27. d. M ts . die 25. W iederkehr 
deS J a h re s ta g e s  ih re r erstm aligen W ahl.

—  I n  der G eneralversam m lung des 
BnndeS der Industrie llen  refe rirte  am  D iens­
tag  D r . O sterrie th  über die Ergebnisse und 
Ziele der Kongresse fü r gewerblichen R echts­
schutz. D r . P ra n g e -B e rlin  besprach die Lage 
des dentschen FeuerVersichernngswesenS. D er 
B und sprach dem dentschen FenerversichernngS- 
verbaud seine S ym path ien  au s . D am it w a r  
die G eneralversam m lung beendet.

Kiel, 22^ Oktober. D ie HowaldtSwerke 
entsenden den schwedischen B ergnngsdam pser 
„H erakles" m it T auchern nach D ar-eS -S a laam  
zn r H ebung des gesunkenen neuen Reichs- 
schwimmdocks.

F rank fu rt a. M.. 21. Oktober. A us An- 
laß der E röffnung der neuen Akademie fü r 
S oz ia l- und Handelswissenschasten gab die 
S ta d t  F ra n k fu rt heute Abend ein Festm ahl. 
Z n  demselben w aren  erschiene» der K u ltu s­
m inister D r . S tn d t ,  der H andelsm in ister 
M öller, der kom m andirende G eneral des 
18. Arm eekorps G eneral der In fa n te r ie  
v. Lindequist, als V ertre te r  des A u sw ärtige»  
A m ts der D irek tor deS K olon ialam ts D r . 
S tü b e l, E isenbahnpräfident ThomS, der O ber­
präsident der P ro v in z  Hessen-Nassau G ra f  
v. Zedlitz-Trützschler, die B ürgerm eister von 
W iesbaden, M ainz , D arm stad t nnd Offen- 
bach, die R ektoren der Hochschulen in  G ießen, 
M a rb u rg , Heidelberg nnd D arm stad t, die 
M itg lied er des M a g is tra ts  nnd zahlreiche 
Ehrengäste. D ie Reihe der Trinksprüche e r­
öffnete K ultusm in iste r S tn d t  nnd führte au s , 
der heutige feierliche Akt sei ein höchst be- 
den tnnasvo ller Abschnitt in der Entwickelung 
der wissenschaftlichen B estrebungen F ran k fu rts , 
er sei ein neues R u h m esb la tt in dem L orbeer­
kranze. den sich die S ta d t  durch die F örderung  
der Wissenschaften erw orben haben. Alle 
E inrichtungen, die dazu bestimmt seien, die 
W oh lfah rt des Volkes zu Pflegen, die soziale 
Lage zn bessern und dem F rieden  zn diene»,

fänden die wirksamste Unterstützung des 
K aise rs ; er regiere im  S in n e  seines G ro ß ­
v a te rs  a ls  ein w ah rer Im p e ra to r  semper 
A ngnstns. R edner schloß m it einem Hoch auf 
S e . M a jestä t den K aiser, das begeisterten 
W iderhall fand. N unm ehr ergriff Minister- 
M ö lle r d a s  W o rt. E r  erinnerte  zunächst 
d a ran , wie F ra n k fu rt seit dem J a h re  1866 
znr B lü te  gelangt sei, es habe sich von einer 
S ta d t  m it 100000  E inw ohnern  zn einer 
solchen m it 300000  entwickelt. Auf dem G e­
biete des Schulw esens sei F ra n k fu rt in erster 
L inie fü r alle anderen S tä d te  in  Deutschland 
vorbildlich, von keiner übertroffen, von wenigen 
erreicht! Die S ta d t  könne stolz darau f sein, 
daß sie heute ein neues B la t t  in  ihren 
R nhm eskrauz geflochten habe. Neben der 
allgem einen B ildung  sei die Fachansb ildnng  
nicht zu vernachlässigen, denn diese sei in 
heutiger Z eit, wo die Z ah l der Regierenden 
im m er kleiner, die der N egierten stets größer 
werde, von größ ter W ichtigkeit. Durch seine 
gew altige A rbeitsleistung gehe Deutschland 
allen anderen N ationen  voran . M a n  finde 
im A uslande in jeder größeren S ta d t  deutsche 
Geschäftshäuser, wo fremde Geschäftshäuser 
seien, seien doch die H aup tle ite r und M it­
a rb e ite r Deutsche. Diese Arbeitsam keit der 
Dentschen dürfe nicht beeinträchtigt werde», 
darin  liege die S tä rk e  der N a tion . Erfreulich 
sei auch, daß m an in F ra n k fu rt von dem 
Reichthum  zn ethischen Zwecken abgebe. E s  
sei zn wünschen, daß dies auch in Zukunft 
der F a ll  sei. S e in  Hoch gelte der S ta d t  
F ran k fu rt. D er D irektor des K olonialam ts 
D r. S tü b e l begrüßte nunm chr nam ens des 
S ta a tsse k re tä rs  des A usw ärtigen  A m ts F rh r» . 
v. Richthofen die E rrich tung der neuen Aka- 
demie. D er S ta a tsse k re tä r  habe eine A n­
zahl Assessoren, die sich fü r den Konsnlar- 
dienst vorbereiteten , angewiesen, an der hiesigen 
Akademie den S tu d ie»  obzuliegen, er wünsche 
der A nstalt einen vollen E rfo lg . O berbü rge r­
meister Adickes begrüßte m it herzlichen 
W orten  des Dankes die einzelnen R egiernngs- 
v e r tre tc r ;  er hoffe, daß die S ta a ts re g ie ru n g  
der S ta d t  F ra n k fu rt ih r  Entgegenkommen 
im m er so bew ahre wie jetzt; die S ta d t  werde 
sich bemühen, daß sie d as  ih r  gespendete Lob 
durch T haten  verdiene. D er Ober-präsident 
G ra f  Zedlitz-Trützschler, a ls  S taatskom m issar, 
b erüh rte  nunm ehr auch die Ziele der Akademie, 
deren G ründung  in F ra n k fu rt hoch erfreulich 
sei. D er Rektor M o rs  dankte fü r die E hrung  
des Lehrkörpers nnd brachte ein Hoch anf 
die Schwester-anstalten in der Umgegend aus.
Eisenbnhnvrcisidettl: Thonrä sagte, der Eisen- 
bahiim inister habe in  Aussicht gestellt, daß, 
wenn junger Nachwuchs fü r den Eisenbahn- 
dienst nach F ra n k fu rt komme, dieser die Aka­
dem ie besuchen w erde.

W eim ar, 23. O ktober. S e in e  Königliche 
H oheit der G roßherzog ist heute V o rm ittag  
zn einem Besuche des niederländischen Hofes 
nach dem H aag  abgereist.

München, 22. Oktober. G roßes Aufsehen 
e rreg t es» daß bei der gestrigen B eerdigung 
des G eneralstabschefs G eneral von Loben- 
hvffer die katholische Geistlichkeit d as  kirch­
liche B egräbn iß  verw eigerte , w ährend  sie 
noch am S onnabend  die Einsegnung im 
T ran erh an se  vorgenom m en ha tte . D er 
katholische P fa r r e r  ha tte  in  letzter M inu te  
erfahren , daß Lobeuhoffer in  gemischter Ehe 
gelebt h a t. Lobeuhoffer w urde h ierauf 
protestantisch beerdigt.

Zur wirthschastlichen Krisis.
B r e S l a « ,  23. Oktober. D ie „B re s lan e r  

Z eitung" m eldet: Die hiesige F i r m a ,  I .  
H e i l b r o n n ,  K leesaatexport und Dam pf- 
mühle in  H artlicb , ist in  Z a h l u n g s ­
s c h w i e r i g k e i t e n  gerathen , die angesichts 
der über M illion  M k. bezifferten Passiven 
kaum zu beheben sein dürfte». D er M i t ­
i n h a b e r  der F irm a , R o b e rt H eilbronn, 
hat S e l b s t m o r d  verübt.

K a s s e l ,  23. Oktober. H eute fand h ier 
P rü fu n g s te rm in  sta tt fü r die Forderungen  
an die Konkursmasse der T r e b e r t r o c k e u -  
g e s e ! l s c h a f t .  D er K onkursverw alter Justiz- 
ra th  F rieß  erstattete Bericht über den V er­
laus des K oukursversahreuS. Danach sind 
193 Forderungen  m it V orrechtsauspruch im 
G esam m tbetrage von 7 2 8 0 0 0  M ark  ange­
meldet neben 619 nicht vorberechligten F orde­
rungen im  Umfange von 1 7 7 0 0 0 0 0 0  M ark . 
Die Schulde» der M asse und die Konkurs- 
verw altnngskosten w erden gedeckt, die bevor­
rechten Forderungen berichtigt; fü r die ein­
fachen K onknrsfordernngen w ird  ein Bruch- 
theil von I  P ro zen t znr V crtheilnng kommen. 
I m  Einzelnen führt der B ericht au s , die 
Aufstellung einer K ouknrsbilanz habe sich a ls  
rein unmöglich herausgestellt; schon im J a h re  
1894/95 habe, trotzdem 10 P ro zen t D iv i­
dende verthe ilt w urden, eine beträchtliche 
U nterbilanz bestanden; in den J a h re n  1895 
b is  1900 seien durch Bilanzanfbesserungen 
etw a 5 0 1 6 0 0 0 0  M a rk  Aktiva künstlich ge­
schaffen und darau fh in  2 1 3 8 0 0 0 0  M ark  fü r 
D ividenden, T an tiem en  rc. ausgeschüttet 
worden. Z n r  Beseitigung der zweifelhaften

F orderungen  au s  den Büchern sei das Kon 
sortialkonto G ebr. S u m p f und Genosse» ge­
gründet w orden, d a s  22,4  M illionen  M a rk  
F orderungen  an die Leipziger B ank zedirt 
habe. D ie A ufrechterhaltung der H aupt- 
gesellschaft und der T ochternnternehm ungen 
sei schon lange n u r durch die M itte l der 
Leipziger B ank möglich gewesen. Z n r  
Konkursmasse des D irek to rs Schm idt seien 
9 4 0 0 0 0 0 0  M ark  F o rde rungen  angem eldet; 
ahnlcche F orderungen  w erden gegen die Auf- 
sich tsrathsm itg lieder erhoben, die —  außer 
Schulze-D ellw ig —  gleichfalls im  Konkurs 
sind. M it  den V erw andten  des letzteren 
sei ein Vergleich anf eine M illion  M a rk  ge­
schloffen.

Provinzialnlichrichtkn.
s Gollub, 23. Oktober. (Eisenbabufrevel.) Eine 

Gefährdung des auf der Bahnstrecke G ottnb-Straö- 
burg verkehrenden Abendznaes ist wiederum unter­
nommen worden. Am Wegeiibergange von Her- 
m annsruh nach Bnchenhaaen waren große P r e ll­
steine auf die Eisenbahnschienen gelegt. D ie  
Lokomotive, welche einen der Prellsteine g latt 
durchschnitt und die anderen bei S e ite  schleuderte, 
hat außer einer Verbiegnng des R äum ers keinen 
Schaden erlitten.

e Briesen, 23. Oktober. (Verschiedenes.) D ie  
gestrige Hauptversam m lung der Liedertafel w ählte  
in den Vorstand die Herren Kreiskommnualkassen- 
Nendant I o n a s  (Borsitzender), Steuereinnehm er 
Günther (Stellvertreter), Lehrer S trauß  (D ir i­
gent). Kreisausschnßsekretär Stahnke (Schrift- 
sichrer), M aschinenfabrikant Adolf Werner (Kasst- 
rer). D er Kasseubestand stellt sich bei 499 Mk. 
Iahreseinnahm e und 455 Mk. A usgabe anf 44 
Mk. D er Verein zählt 60 M itglieder. Zu dem 
im Jah re  1903 zu begehenden 25 jährigen S t i f ­
tungsfeste soll allmählich ein Fonds angesam m elt 
werden. — Der Schulbesuch an der hiesigen P r i-  
vatrealschnle, welche 3 Taae wegen eines Krank­
heitsfa lles in einer Lehrerfam ilie ^schlössen war. 
ist bereits wieder eröffnet worden. — Herrn B e- 
fitzer Bosse in Zielen fielen in Folge des W eidens 
auf Klee 2 Kühe. während 7 w eitere Kiche aus  
gleicher Ursache geschlachtet werden mußten.

E lbing, 20. Oktober. (Znm  dänischen Bizekon- 
snl) in Elbing ist Herr S tad tra th  Hermann Liessen 
ernannt.
^  Danzig, 23. Oktober. (Zu der Tragödie auf dem 
Barbarakirchhofe) werden noch folgende E inzel­
heiten gemeldet: Die drei Unglücklichen hielten sich 
am S on n tag  in fröhlichster Stimmung bei der 
Schwester der Frau Harder, w ie bereits m itge­
theilt, anf. Am Nachm ittag machte das B ra u t­
paar einen Spaziergang. von dem es anscheinend 
in fröhlichster S tim m ung zurückkehrte. Während 
dieser Z eit hatte Frau Harder sich in  ein besonderes 
Zim m er zurückgezogen, um. w ie sie sagte, ihren 
Angehörigen für ihren morgen (also am M ontag) 
stattfindenden G eburtstag eine große Ueberraschnng 
vorzubereiten; thatsächlich hat sie in dieser Z eit 
noch die letzte Hand an den B rautstaat ihrer S t ie f ­
tochter. bestehend au s Brautkleid, Brautschleier 
und Mhrthenkranz. gelegt und denselben sorgsam 
in ein Packet gewickelt, das sie in einem Schranke
ihrer Schwester verwahrte. — D er Abschirdsbrief. 
den Frau Harder an ihre Schwester schrieb, ent­
hält in rührender S en tim en ta litä t geschrieben die 
M ittheiln»» von dem Entschluß, vereint zu sterbe», 
""d die nähere,, Bestim mungen über die Beisetzung. 
D a s  »nglUcrilche Branthaar hat „och einige Z eilen  
unter diese» B rief geschrieben ,,„d zwar: .M e in e  
Lieben. Euch Asten g ilt der letzte G ru ß .'L eb et  
wohl, so ist's besser. Eure Ella." „B ehüt Euch 
G ott. es w är so schön gewesen, doch w ir  waren  
zu glücklich. Letzten Gruß Otto." Diesem B ries  
w ar noch eine von Griebe an seinen Brnder. der 
a ls  Feldwebel bei der 7. Kompagnie des In fa n ter ie . 
R egim ents N r. 98 in Metz steht, gerichtete Depesche 
beigelegt, die »nr die in  ihrer Kurze furchtbare 
M ittheilung enth ielt: „Fratt L olehtis, E lla , O tto  
todt." Griebe bat um  Absenkung dieser Depesche; 
diesem Wunsche ist anch gew illfahrt worden  
icud gestern M orgen schon bat der erschreckte 
Bruder telegraphisch um näheren Aufschluß über 
die furchtbare Todesnachricht. Während F ra»  
Harder m it fester Hand den oben stehenden Ab- 
schicdsbries schrieb, richtete E lla  an andere V er­
wandte Abschiedszcile»; daS mnthige »ngliickliche 
Mädchen schreibt: D anzig. den 20. Oktober 1901. 
„M ein guter Onkel nnd T ante. Erschreckt Euch 
nicht, meine Lieben, beim Lese» dieser Z eile». W ir  
senden Euch den letzten Grnß. Noch zwei Stunden, 
dann scheiden w ir. M am a. mein geliebter B räutigam  
nnd ich für im m er a u s dieser W elt. I h r  werdet 
fragen: „W arum ?" M ein  geliebter Onkel nnd 
T ante, gebt nicht meinem guten O tto schuld, er 
hat nichts gethan, dessen er sich zn schämen braucht, 
nnd kann jedem Menschen frei «»d offen t»S Angr 
sehe». M ein  Wunsch w ar es im m er, m it meinem  
O tto zusammen zn leben, und wenn dieses nicht 
in Erfüllung gehe» würde, gemeinsam m it meinem  
geliebten O tto zn sterbe» „ N nn  ist der Fall plötz­
lich eingetreten und ich zögere keinen Attgenblick. 
diesen letzten Weg ,n  gehen. M am a kommt m it. 
w eil sie allein nicht w eiter leben kann. E benfalls 
gerne bereit. Und zw ar soll unser letzter Augen­
blick an m eines P a p a s  Grabe sei», hier sind w ir  
z» finde»! M ein  Liebstes wi>d von, M ilitä r  be- 
erdigt. Hieran kniipit mein O tto die B itte , daß 
er i»  der Uniform , i» welcher er aufgefunden, an.kh 
beerdigt w ird. Dich, mein lieber Onkel bitten w ir, 
daß mein O tto und ich zusammen in einem S arge  
gebettet werden. W enn dieses »lebt angängig, 
möchte» mir alle drei nebeneinander beerdigt 
werden und bitte nebe» P a p a  und M am a Griebe, 
wenn auch am Z an». I h r  meine Lieben werdet 
helfen bei unserer Beerdigung. ,a !  Z ürnt nu»  
nicht! N n»  lebt w ohl n»d behaltet uuS im An­
denken. E inen innigen letzten Gruß nehmt I h r  
hin von Eurer dankbaren Nichte E lla  L olehtis. 
O tto Griebe." Diese beiden B riefe find gegen 
6 Uhr bei der P ost aufgegeben nnd bald daraus 
haben sich dann die drei nach dem Barbarakirch­
hof begeben, w o fir gegen 8 Uhr dir traurige T hat 
aussnhrteu. — Ueber das M otiv  znr T h at herrscht 
immer noch Unklarheit. E i»  »e« auftauchende» 
Gerücht besagt: A » B ord eines Schiffe«, aus dem 
Griebe im Dienst stand, sollen B ordm enstlle» ab­
handen gekommen sein. wobei G r. die Schuld zu­
gemessen wird. Ob nnd Was an dieser Nachricht 
wahr ist. konnte noch nicht festgestellt werden — 
Nachdem die hiesige Kom m andantur die E rlaubn,«  
ertheilt hat. daß der m it seiner B ra n t und deren 
S tiefm u tter  freiw illig  in  den Tod gegangene Jener-



werker Otto Griebe nicht auf dem Militär-kirchhof, 
sondern seinem schriftlich ausgedrückten Wunsche 
gemäß auf dem S t. Barbarakirchhos begraben 
werden kann. findet dieBeerdigniigzusamineu mit 
seiner Braut Ella Lolehtis und der Wittwe Lolehtis 
nach Bestimmung der Verwandten morgen 
(Donnerstag) Nachmittag auf dem genannten Kirch­
hofe statt. Die Stunde steht noch nicht genau fest. 
Der Kirchhof wird polizeilich abgesperrt. Die drei 
Leiche» liege» zur Zeit noch in der Leichenhalle 
anf dem genannte» Kirchhof und bleibe» dort auch 
dir zur Beisetzung. Leute gegen Mittag wurde im 
Beisein von Verwandten die Einsarguug der Ver­
storbenen vorgenommen. Griebe hat die Uniform 
der Marine-Feuerwerker (Deckosfizier) an; im 
Knopfloch trägt er ein blähendes Mhrthenstranß. 
che». Quer über die Leiche ist sein Säbel und dre 
Militärmiltze gelegt. Der Braut hat man anf 
ihren Wunsch das Hochzeitskleid angelegt, das be­
reits fertig des Vermählungstages harrte. I n  
dem Weißen Gewände, das durch einen golddnrch- 
wirkten Gürtel umschlossen ist. liegt sie in, Sarge. 
Das Laicht der Todtcndrant ziert ein Mhrthen- 
kranz. u„d der weiße Brautschleier ist über das 
Antlitz „,id den ganzen Körper gebreitet. Der 
Sarg ist mit MVrtheiistrnllßcheii reich geschmückt. 
Die dritte der Unglückliche». Fron Lolehtis, hat 
ein brannes Kleid an. dasselbe, das sie trug, als 
sie den Tod erlitt, und liegt ohne Kopfbedeckung. 
Viele Theilnehmende und Neugierige drängen sich 
znr Leichenhalle, die polizeilich bewacht ist. Nur 
Verwandten, Bekannten und sonst Näherstehenden 
der Verstorbenen wird der Zutritt gestattet. Die 
drei Leichen kommen in eine breite Gruft am 
oberen Wege des Friedhofes neben der Reihe der 
Erbbegräbnisse und werden nebeneinander, Griebe 
in der Mitte, Ella Lolehtis znr rechten und Frau 
Lolehtis zur linken Seite beigesetzt.

Barten, 20. Oktober. (Ein UnglückSfall.) der 
den Tod des Betroffenen, eines Mannes in den 
beste» Jahre», zur Folge hatte, ereignete sich 
gestern Abend kurz »ach 10 Uhr. Als der Guts­
besitzer Lerr P . aus Wolfshagen, der bei dem 
hiesigen Grundbesitzer Lerrn K. zum Besuche weilte, 
nach Hanse fahren wollte »nd der Kutscher Haut 
des Herrn K. mit dem Fuhrwerk vom Hofe fuhr, 
scheuten plötzlich die Pferde und ginge» durch. 
Haut sprang in voller Fahrt vom Wagen, fiel je­
doch so unglücklich anf das Straßenpflaster. daß er 
das Genick brach und nach wenigen Minuten ver­
starb. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
und 6 unerzogene Kinder.

Posen, 23. Oktober. (Ortsfchulanfsicht.1 Wie die 
„Pos. Lehrerztg." berichtet, werden in der Provinz 
Posen fortan die evangel. Geistliche» alsbald »ach 
dem Amtsantritt ohne Antrag mit der Ortsschul- 
aufstcht beanstragt werden.

«u» der Provinz Pose». 23. Oktober. (Um- 
von Gemeindename».) Die Gemeinde 

NanlÄmA Kreis Gneseu. führt fortan den Namen

Gemeinde. Karmin, KreisWöugröwch Al'de.." 
die Gemeuide Osno. Kreis Zni». „Oschiian". die 
Gemeinde Swwntkowo. Kreis Z„i„. .Goßlerhvf".

Ueberbrettl.
Das Ueberbrettl des Herr» Dr. Haun» Heinz 

Ewers, das hier in Thor» am kommenden M itt­
woch und Donnerstag im Viktoriagarren zum ersten 
Male gaftireu wird. hat sich während seiner Rund­
reise durch die größeren Städte Ost- und West­
preußens eines rege» Zuspruchs und einer sehr 
beifällige» Aufnahme zu erfreuen, so namentlich 
in Danzig und Königsberg. Wir entnehme» einer 
Kritik der .Königsb. All«. Zig." folgendes: .D as 
Ueberbrettl, dieses »moderne Theater", das in der 
Welt. in der man sich nicht langweilen möchte, so 
viel Furore gemacht und sogar die ernsten Köpfe 
etlicher siebenmal Weiser in ei» bedenkliches 
Wackeln gebracht hat, ist nun auch be, „ns ringe- 
troffen, nachdem es einige hübsche Nnchahmnngen 
in .privaten und öffentlichen Kreisen beretts als 
Plänkler vorausgeschickt hatte. Es ist em echtes 
Reis vom Wolzogeu'schen Stamme, was Nils gestern 
auf der kleine» Biihue der Palästra Aibertma 
do!V r a ' " D r .  Kanus Heinz Ewers 
K tattdni/!? !>as Recht in Anspruch nehmen, als 
S tatthalter jenes Vaters der fruchtbare» Idee 

Sie ist allerdings nicht ganz originell. 
ds/K Adee; sie hat ihre Anregungen aus den P a­
riser Knnftler-Cabarets geholt und, wie Herr Dr. 
Sauus Heinz Ewers den .schönen Damen »nd 
edlen Herren" mit fröhlichem Freimnlh in dem 
übliche» .W as wir wollen" anseinandersktzte. war 
schon in Kopenhagen ein (allerdings »»haltbarer) 
^"snch „ach dieser Richtung hin gewagt worden, 

Wolzogcn die auch von anderen 
lirte Krön?»?!*»!! ""d.Denker» mehrfach veuti- 
(deun das M r.iuftler.sche,. Hebung des VariStSs laevN vas ist es. „was wir wollen") ins Werk 
setzte. Ein litterarisches Tlngeltanacl a ls o -  »weiter 
nichts! — Soll man nach dieser Mücke mit Ka- 
nonen schießen? — Das nnkrantartige Wuchern 
der einmal glücklich in die Welt gesetzten Brettl- 
Pflanze hat manchem bange gemacht: sie könnte 
der ernsten Bühne Schaden zufügen. Wir theile» 
diese Besorgniß nicht. Wir halten die Ncbcrbrettl- 
M a n t e  für eine ephemere Erscheinung, für eine 
^ode. die heute jeder mitmacht, nm sich nach 
k " " ^  Zelt selber darüber z» wundern, daß er sie 
Mitgemacht habe. J e  schneller sie sich verbreitet.

Ende finden. Und wenn 
Arkl. was es zn wirken sich vor­

genommen hat. wen» es in bescheidenerem Um­
fange, von dem blendendem Glänze der Neuheit 
entkleidet i n c g  °b ue n senkt, so wird es 
immerhin mir M siost erfülle,,. Denn es kann 
eine Mission erfüllen, indem es die große Bühne 

all' dem Kram entastet der nicht recht anf 
U  Bretter, die die Welt bedeuten sollen, gehört. 
Was an der alten abgestorbenen Pvssx allein noch 
werthvoll ist. das Kouplet. vennag "es°".^retten 
und neu zn beleben» ohne den übrige» Ballast mit 
in den Kauf nehme» 5» muffen; dem kleinen 
künstlerische» Genre derPautomline nnd des Fünf 
Minuten-Singspiels. die iM.soM't wie obdachlos 
sind. darf ,s  eine Heimstätte biete». Es kaun 
weiter eine Mission erfüllen, indem es junge» 
Talente,, -  die ja. auch wenn sie nicht gerade 
ersten Ranges z„ werden versprechen, willkommen 
sind — den Weg ins Lebe» öffnet und noch nicht 
genügend bekannte aus ihrem Versteck hervorholt.
»m sie der weiteren Oeffentlichkeit vorzustellen. 
Man wird nicht leugne» können, daß sich das 
Ueberbrettl sowohl i„ ersterer wie in letzterer Be­
ziehung bereits einige Verdienste erworben hat. 
Die Duette »Dre Haselnuß« ,„,d .Der lustige Ehe­
mann", die auch gestern ihre oft erprobte Eiil- 
schlagskraft bewiese», find bereits in aller Munde.

Gewiß bedeuten sie textlich nicht viel. und ihr 
hübscher musikalischer Reiz ist noch lange nicht das 
Höchste: aber soviel, wir ehedem ein munteres 
Konplet, sind sie allemal Werth. Und daß das Ge­
fallen au einer »atiirlich-anmuthigeu Rhhthmik der 
Bewegung, daß der Sinn für eine sprechende Mimik 
angeregt wird. daß ist gewiß auch nicht z» ver­
achten. Was aber die Entdeckung und Popnlari- 
strnng von neuen oder noch nicht genugsam be­
kannten Talenten anbetrifft, so braucht nur anf 
den Musiker Oskar Strauß und den Dichter Detlev 
von Lilieucro» hingewiesen zu werden, deren Ein- 
führnng in das weitere Publikum durch das Ueber­
brettl unzweifelhaft sehr gefördert worden ist. 
Gerade dadnrch, das man einige leichte, gefällige 
Sachen Liliencrons auswählte, deren Verständniß 
anf der Hand liegt, wie das von Strauß vertonte 
„Die Musik kommt" (das gestern ei» lebhaftes 
vs o»i»o hervorrief), hat ma» der Propaganda für 
diese» hervorragenden modernen Dichter praktisch 
mehr genutzt, als er selber — kein guter Vorleser, 
wie wir hier wissen — mit der Rezitation be­
deutender Schöpfungen zu erziele» vermochte. Daß 
daneben manche Auswüchse ei» Kopfschütteln oder 
den Spott heranssordern —werwollte es leugnen? 
Gerade sie haben bei denkenden Leuten dem Ueber­
brettl den Kredit zuweilen untergraben. Das 
Publikum hat sich daran aber nicht gekehrt — mit 
Recht, denn sie richten sich von selbst, und was 
übrig bleibt, ist. mit dem Maßstab gemessen, mit 
dem es gemessen sein Will, garnicht übel. Lasse» 
wir alle geschwollenen Redensarten, mit denen die 
Herren Ueberbrettler sich znmtheil selbst betrügen, 
aus dem Spiel — suchen wir in ihre» Darbietnnaen 
nicht den Keim einer neuen Kunst-Aera — soffen 
wir de» anspruchsvoll klingenden Begriff „ange­
wandte Knust", mit dem sie ihr Thun und Treiben 
so volltönend zn bezeichnen liebe», als das, was 
er wirklich bedeutet, als Unterhaltiingsknnst — 
suchen wir nicht in jeder Exzentrizität eine Ge­
nialität, sondern nehme» wir die Dinge wie sie 
sind: so müssen wir gestehen, daß wir und die 
ganze große Korona uns gestern recht gut amüsirt 
haben. Mehr soll es ja nicht sein, und das ist 
si'ir eine» angebrochene» Abend auch ganz genug! 
Ein solcher Ueberbrett'l-Abend ist in seinem ganzen 
Habitus anf einen salonmäßigen Plauderton ge­
stimmt — Was einzelne kleine Pikanterien nnd 
Derbheiten des Ausdrucks nicht ausschließt. Schon 
daß der Leiter des Unternehmens die Auftreten­
de» den Zuhörern persönlich vorstellt, giebt der 
ganzen Sache einen gemüthlichen Zug. Daß das 
herkömmlich - extravagante Chantensen - Gewand 
eine interessante „sczesfionistifche" Ausgestaltung 
»ach de», Entwürfen einiger Maler erhalten hat. 
verdient mit besonderer Anerkennung hervorge­
hoben z» werden. Vornehmlich Fräulein J ln a  
Wunderwald (oder Wunderland — der Nepertoir- 
Zettel enthält beide Lesarten) wußte mit ihrer 
hohen schlank-geschmeidige» Gestalt in dieser eigen­
artig geschnittene» nnd verzierten Kleidung ele­
gant nnd graziös zu erscheinen „nd den „Gelb­
ster»", dessen geplagtes Dasein sie in.Kanus Bren- 
ncrts Worten »nd in Bogumil Zepplers Melodie 
mit guten, Kiimor besang, ausgezeichnet zn reprä- 
sentiren. Mehr noch als ihr Gesang, der auch in 
der Wiedergabe des Andersen'fch«, „Standhaften 
Zinnsoldat" viele» Beifall fand. hat uns ihre Re- 
zitatio» zugesagt. Auch Dr. Ewers erwies sich 
als ein Rezitator von guten Mittel», seinem Ver­
ständniß nnd starker Wirkungskraft. E r trug 
einige seiner eigenen Sachen, seine Fabeln „Der 
Mistkäfer", „Die Wasserleiche" nnd andere vor. 
Ganz vortrefflich machte sich Lerr Mehnadier als 
Sänger „nd mit seiner lebendigen und doch dezen­
ten Geberdensprache im »schönen Alfred", in Lang­
beins „Die Fahrt in's Heu" und besonders i» 
Liliencrons „Die Musik kommt". Fügen wir hin­
zu. daß Herr StauislaS alle die heitere» Gesänge 
am Klavier begleitete, „nd daß unter diese» auch 
Kompositionen von ihm selbst sich befanden, so 
habe» wir wohl alle die genannt und in ihren 
wesentlichsten Prodnktionen aufgeführt, die der 
gestrigen ersten Vorstellung des „Uebcrbrett'ls" 
zu ihrem fröhlichen Erfolg bei dem sehr zahlreich 
erschienenen Auditorium verhalfen. Das Ueber- 
brett'l fuhrt den Untertitel „Bnntcs-Theater" nicht 
mit Unrecht. Es ist geradezu «»möglich, all' der 
weckselvolien Nummern des Programms zu ge­
denke»; sie solle» ja zumeist auch nur für den 
Augenblick wirken, und es schadet nichts, wenn 
man sie wieder vergißt. Die Hanvtsache ist, daß 
die eine Erinnerung bleibt, die Erinnernng a» 
einen angenehm verbrachten Abend.

Die beiden Ueberbrettltrnvps, welche schon in 
der ersten Kälfte des vergangenen Sommers nach 
Thor» kamen, fanden hier keinen zahlreiche» Be­
such, Vielleicht Vermag das „echte" Nebcrbrett'l des 
Dr. Ewers ein größeres Interesse bei unserer» 
Publikum anzuregen.

Lotalillichriclitk,,.
Thor«, 24. Oktober 1901.

„  — ( T i t e l  v e r l  ei h >, » g.) Nachbenannten 
Oberförstern ist der Titel „Forstmeister" mit dem 
Aange d/r Räthe vierter Klaffe Verliehen: Werner, 
Oberförster«! Osche. Schödon Obersörsterei Goian. 
' n'ber ftadt, eher Oberförster j» Thor,,) und 
Messer. Oberförster« Schwiedt i,„ Negier,ings- 
bezirk Manenwerder.

— ( P e r s o n a l i e n ^  Der Ober-Postrath 
Wabner in Königsberg (Preußen) ist ,»m Ober- 
Postdirektor ernannt.

Dem Gerichtsdicuer Kener in Thor» sind die 
Geschäfte des Erste» Gerichtsdieners bei dem 
Landgericht daselbst übertrage» worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a»S dem Kreise 
Thor»,.) Der königl. Landrath hat den Besitzer 
Wilhelm Stecbert i» Ober Nefsau auf eine weitere 
Wahlperiode als Schnlvorsteher für die Schnle in 
Gr.-Nesian bestätigt.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  A r b e i t s ­
kr ä f t e . )  Die Landwirthschaftskammer für West- 
preuße» macht bekannt, daß in Danzig »ichrere 
Kiindert Arbeiter bereit sind. sofort i» die Provinz 
zn gehen und dort landwirthschaftliche Arbeiten 
z» verrichten. („Siehe den Artikel zur Berathung 
über die allgemeine Nothlage.") Es wird den 
Landwirthc» dringend gerathen, von diesem Ange­
bot Gebrauch zn mache», da hieraus vielleicht ei» 
andauernder „Zug anfs Land" entstehen könne. 
Die Zahl der gewünschte» Arbeiter ist unter An­
gabe der Lohubrdingnnge» schleunigst der Land- 
wirthschastskaiumer mitzutheilen.
. — (Deut sche  L a » d w i r t h s c h a f t s - G e ­
s e l l s chaf t . )  Die 16. allgemeine deutsche land- 
wirthschaftliche Ausstellung findet im Jahre 1902 
in der Zeit vam 5. bis 10. Jun i i» Mannheim 
Katt Für Pferde. Rinder. Schafe, Ziegen nnd 
Tabak werden die Anmeldnnge» am 28. Februar 
1902 geschlossen.

- ( F r i e d r i c h  Wi l h e l m- Sch ü t ze n b r ü d e r -  
schaft.) Bei dem heute abgehaltenen diesjährige» 
EntenanSschieße» errangen die drei erste» Preise 
die Herren Buchdruckereibefltzer Alfred Dombrowski 
mit 67 Ringen. Schlosser-meister Labes mit 64 nnd 
Uhrmacher Grunwald mit 62 Ringen.

— ( C ä c i l i e n - B e r e i n . )  Zu der gestrigen 
Notiz über die Gründung eines Cäcilien- 
BereinS wird uns von betheiligter Seite mitge­
theilt. daß es sich nicht nm die Neugründung 
eines solchen Vereins, sondern nm die Wiederbe­
lebung des alten von Herr» Divisionspfarrer 
Nikel gegründeten Cäcilienvereins handelt, der 
noch jetzt besteht „nd nur nicht mehr in Thätigkeit 
gewesen ist. Die Vorbesprechung am Freitag 
Abend bei Dhlewski findet nm V«9 Uhr statt.

— ( J n n u n g s - V e r s a m m l u n g e n . )  Die 
vereinigte Riemer«. Sattler-, Täschner- und Tape­
zierer-Innung hielt gestern Nachmittag anf der 
Herberge der vereinigten Innungen das Oktober- 
quartal ab. Es wurden drei Ausgelernte freige­
sprochen nnd Vier Lehrlinge neu eiligefchrieben. 
Die Beiträge kamen znr Einkafstruiig. Der Ober­
meister Herr Pnppel erläuterte aus dem S ta tu t 
der Saiidwerkskammer einige Prüfungsverord- 
nittigen. Nach der Sitzung fand ein gemeinsames 
Abendbrot statt. — Zn gleicher Zeit hielt rm 
obere» Meistersaale die Maler- nnd Btldkianer- 
Jiinung das Oktoberqnartai ab. Ei» Lehrling, 
dessen Zeit abgelaufen, wurde »ach strenger 
Prüfung i» dem nöthige» Wissen und Können frei- 
aesprochcn. 11 Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. 
Weiter wurden die fälligen Beiträge eingezogen. 
Ein Mitglied, das fast nie zu den Sitzungen er­
scheint, soll vorläufig in eine Geldstrafe genommen 
werde». Außer fast allen Mitgliedern war in der 
gestrigen Sitzung der Ehrenobermcister Einnicke 
anwesend, der zum Beitritt in die Sterbekasse der 
Malerinnnng aufforderte. Mehrere Jnnungsmit- 
glieder erkälte» ihren Beitritt znr Kasse. Fin­
den schon ziemlich hohen FahnenfondS wurden 
wieder Beträge beigesteuert.

— (Die Z a h l  d e r  h i e s i gen  Ae r z t e )  hat
sich in wenigen Jahren verdoppelt, denn sie be­
trägt jetzt 2», abgesehen von den Militärärzten, die 
znmtheil auch noch Privalpraxis haben. Aus 1200 
Zivileinwohner kommt ein Arzt. ,

— ( Da s  z w e i t e  K o n z e r t )  des 7jahrigen 
ungarischen Violinvirtuosen Knn Arpad, welches 
wieder in Verbindung mit einem Konzert der Ka­
pelle des 21. Regiments gestern «in Artushose 
stattfand, war noch stärker als das erste im 
Schützenhanse besucht; der große Artnshofsaal 
wies die gedrängteste Fülle aus. Der kleine Geiger 
wurde von der Zuhörerschaft mit Beifall geradezu 
überschüttet. Knn Arpad ist im Begriff, eine Kon­
zertreise durch Rußland zu unternehmen. Da sich 
die Erlangung der erforderlichen Pässe aber ver­
zögert, muß die M utter mit dem Ännderknabe» 
hier an der Grenze unfreiwillig längeren Aufent­
halt nehmen, »nd so hat sie ein neues Konzert- 
anaebot ans Bromberg angenommen. Bereits 
eine Woche lang ist Knn Arpad in unserer Nach- 
Karstadt bei Patzer anfgetrete», jetzt wird er dort 
noch zwei Wochen in der Concordia konzertiren. 
Da es sich immer »in garantirte Konzerte handelt, 
kaun man sehen, wie sehr der kleine Geigenvirtuose 
in Bromberg gefallen hat.

— ( O b e r a m m e r g a u e r  F estsp ie l.) Im  
Schütze,«Hans werden am Sonntag kinemato» 
graphische Vorstellungen des Oberammergauer Fest- 
spiels stattfinden.

— (Di e  F a h r l ä s s i g k e i t  der  K i n d e r -  
f r  8 n I e i i ,  S- resp.  -Mädchen)  in der Beauf­
sichtigung der ihrer Obhut anvertraute» Kinder 
bat schon viel Unglück herbeigeführt. Gestern 
Vormittag saß aus einer Bank in der Nähe des 
Ziegeleiparks ein KinderfrSnlein. Zeitung lesend, 
ohne sich nm die ihrer Obhut anveriranten Klein«, 
zu bekümmern, die sich von ihrer wenig gewissenhasi en 
Wärterin entfernte», wobei das eine der beiden 
Kinder kopfüber die Böschung nach der vor den 
Kaskade» befindliche» Wasseransammlung herab­
stürzte. Bewußtlos «nd blutüberströmt wurde 
das 2—3 Jahre alte Kindchen von der unaufmerk­
samen Person wieder nach oben getragen.

— (S elb stm o rd .) Der Uhrinacheigehttfe G. 
hat sich in der vergangene» Nacht erschossen. Das 
M o tiv  ist »»bekannt.

— ( J a h r m a r k t . )  Zn dem morgen Vor­
mittag 11 Ubr beginnenden. 8 Tage dauernden 
Simon Jndii-Jahrmarkt sind heute anf dem 
Nenstndiischen Markt schon große Mengen Bött­
cher-, Korbmacher-, Töpser- »nd Blechwaare» ange­
fahren. Ebenso sind auf dem Alistädtische» 
Markt Buden aufgebaut.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren a»fgetrieben: 109 Ferkel und 35 
Schlachtschweinr. Gezahlt wurden 42—43 Mk. für 
fette Waare »nd 39—4l Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Gefunden)  auf dem Altstädtischen Markt 
ei» Lampenbrenner. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Bon der  W eichsel.) Anaekonimen: 
Die Kähne der Schiffer A. Mirecki mit 1550, T. 
Mirecki mit 1800, A. Kinz mit 1100. N. Liebt mit 
1390, Jos. Drnlla mit 1375 Ztr. Kleie von Warschau. 
C. Dahin«-. Kolwazinski mit Ziegeln von Zlotterie 
»ach Gnrske. Abgefahren Dampfer „Meta". Kpt. 
Bibbert, mit 150 Faß Spiritus »nd 50 Ztr. Honig­
kuchen nach Königsberg.

Wasserst nnd der Weichsel bei Thor,, am 24. 
Oktober früh 0.88 Mtr. über 0. _________

Neueste Nachrichten
Grand«,z. 24. Oktober. Wie der „Gesellige" 

meldet, gab der Gutsinspektor Wunderlich 
gestern anf die Familie des Gutsbesitzers 
Heise in Konitz mehrere Schüsse ab. Heise, 
seine Tochter nnd seine Fra» wurden verletzt, 
letztere schwer. Der Beweggrund znr That 
ist Rache, weil Heise den Inspektor entlassen 
und des DiebstahleS bezichtigt hatte. Wunder­
lich wurde verhaftet.

Ratibor, 24. Oktober. An der gestrigen 
Beisetzung des Fürsten von LichnowSki nahm 
in Vertretung des Kaisers Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen theil.

Berlin. 24. Oktober. Der Neichstagsabgeordnete 
Georg v. Siemens, früher Direktor der deutschen 
Bank, ist gestern Abend 11 Uhr gestorben.

Berlin, 24. Oktober. Bei der heute Vormittag 
fortgesetzt«, Ziehung der 4. Klasse der Königlich 
Preußische» Klasseulotterie fielen Gewinne von

15000 Mk. anf die Nr. 179112. 10000 Mk. auf 
die Nr. 128057. 5000 Mk. aus die Nr. 56974. 
3000 Mk. auf die Nrn. 9446 16879 19010 20941 
26794 31213 47471 50854 55832 62050 68153 
68600 75028 80358 82671 90874 96077 101688 
106045 108724 113809 116863 125533 130451
135228 151833 153404 154925 157845 163197
172161 197592 206303 221528.

Frankfurt a. M ., 24. Oktober. Die „Frkf. 
Ztg." meldet: D as falsche Gerücht, daß ein 
Angestellter der Sparkasse nach bedeutenden 
Unterschlagungen geflüchtet sei, gab heut und 
gestern Abend den Anlaß -u einem Ansturm 
auf die Kasse, die sich bis jetzt den Anforde­
rungen vollauf gewachsen gezeigt hat. Die 
Kasse sei in bester Ordnung.

Planen, 24. Oktober. Die Schiffchensticker find 
in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern
verkürzte Arbeitszeit und Anerkemmng eines neuen 
Lohiltarifs- ^   ̂ ^

Jschl, 24. Oktober. Der Sohn des früheren 
Bürgermeisters von Jschl, Franz Koch, ist vom 
Ziehberg abgestürzt. Er war sofort todt.

Paris, 24. Oktober. Der Senator Gotteron ist 
an» der Melinegriippe ausgetreten, weil die 
meisten zn derselbe» gehörige» Depntirte». darunter , 
Meline selbst, in der gestrigen Kaiumersitzimg für 
daS Ministerinm stimmten. — I n  Parlament«-* 
«scheu Kreisen verlautet, daß der Arbeitsminister 
Bandln einen besonderen Gesetzentwurf, betreffend 
Ruhegehälter der Bergarbeiter, ansarbeiten lasse. 
Der Msuisterrath werde denselben in Berathung 
ziehen »nd ihn dem Parlament vorlegen.

M adrid, 24. Oktober. Admiral Remis 
überreichte der Königin-Regentin eine Denk­
schrift, in welcher die Forderungen der 
Offiziere der Flotte dargelegt werde».

London, 23. Oktober. Drei Torpedojäger sind 
heute mit Havariern in Southshields eingelaufen; 
einer kollidirte im Nebel mit einem unbekannten 
Schiff, die beiden ander«, untereinander.

Koustantinopel, 23. Oktober. Im  S tad t­
theil Knm-Kapu brach vergangene Nacht eine 
FenerSbrnnst aus. Sofort erschienen 8 
Offiziere und 90 Myun vom deutschen Schul­
schiff „Charlotte" an der Brandstätte und 
betheiligten sich anfs Eifrigste a» der Be­
kämpfung des Feuers. Der Sultan äußerte 
seine hohe Befriedigung über das thatkräftige 
Vorgehen der deutschen Osfiziere und M ann­
schaften.

Berantwortttch für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphisch«« Berliner BS-leabericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «/° . . 
Preußische Konjols 3 '/."/. . 
Preußische KonfolS 3'/', "/«

Westpr.Pfandbr.3'/,''/« „ .
Posen«- Pfandbriefe 3'/,°/» .

Polnische Pfandbrief«
Tttrk. I"/„ Anleihe v . . .
Italienisch« Rente 4°/,,. . .
N>»»ä». Reute v. 1894 4"/» .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Gr. Berliner - Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw.-Aktien . . 
Lamahütte-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Akiie».
Thor»«- Stadlanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Rewh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
» Dezember..................
„ M a i. .

Roggen Oktober 
„ Dezember.
„ M a i . . .

Banr-Diskont 4 pCt.. Lombardziilsfnß 5 PCt. 
Privat-DiSkont 3 PCt.. London. Diskont 3 vEt.

B e r l i n , 24. Oktober. (SPIritnSbericht.) 70er 
33.50 Mk. Umsatz 30000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  24. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische. 34 russische Waggons.

24. Okt. 23. Okt.

216-35 2l6-40
215-75 —

85-25 85-25
89-50 89-50

100-40 >00-50
100 25 100-20
89-30 89-40

100 30 l00-30
85 -80 85-80
95 80 95-90
96 60 96 60

102 00 lü2-30
97-25 97-50
25-70 23-40
99-25 —
77-00 77-10

171-30 !71-40
189-00 >88-75
155 50 >54-80
181-40 t79-90

79V. 78«/.
33-30 33-50

158-80
161-75 161-00
165-75 165-25
l36-00 135-75
138-00 137-25
142-25 i41-50

Meteorologische Beobachtungen z« Thor» 
von» Donnerstag den 24. Oktober, früh 7 Uhr. 
L t t f t t e m p e r a t n r :  -f- 9 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Süd.

Vom 23. mittags bis 24. mittags höchste Tem­
peratur -j- 14 Grad Cels.. niedrigste -j- 7 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Von» 17. bis einschließl. 24. Oktober 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Bäcker Friedrich Tober, S. 2. Arbeiter J o ­
hann Szhniarkicwicz, S. 3. Schuhmacher Max Znd- 
nick. S . 4. Maurer Gustav Krause, S. 5. Maurer 
Ludwig Beszczhuski. S . 6. Obermiiller Roman 
Jvpp. S. 7. Arbeiter Alexander Schroeder. S . 
8. Arbeiter Johann Ziickowski. T. 9. Arbeiter 
WladislauS Wisniewski. T. 10. Arbeiter Johann 
Bartkowski. T. 1l. Hoboist Sergeant Anton Dom­
browski. T. .b) als gestorben:

1. Georg Makowski - Schvnwalde. 4 M . 2. 
Martha Müller. 3 M. 3. Kasimir DzialdowSki. 
8 M. 4. Johann Jankowiak. 5 T. 5. Johann 
Zielinski, 14 T. 6. Arthur Podan. 3 I .

»um ehelichen Aufgebot:
1 -Böttcher Friedrich Hei» und M aria Bebeip 

dorf-ZIaankeiiberg bei Danzig. 2. Barbier Rudolf 
La»ge-Gr.-Nebra„ und M aria Picliert.

ö) als ehelich verbunden:
1. Schneider Adolf Stomporowski-Thoru mit 

EmiUe Zielinski. 2. Stabstrompeter Arthur Na» 
dolSki-KönigSberg mit Frieda Banse. 3. Arbeiter 
Anton Kazmierski-Thor» mit Ww. Eva Boehike. 
4. Milit.-A»w. Theodor Pokraat mit Jnliaiina 
Parsch. beide Schönwalde.



I  Gottes unerforschlichem Rath- M  
^  schluß unser hochverehrter W  

Prinzipal, der Kaufmann

I  Um «» liktle. I
W  Er war uns stet- ein liebe- W  
W  voller Chef.
W  Sei» Andenken halte» wir 8 

W  hoch i» Ehren. W
8  Thor», 24. Oktober 1901. W

8  Aas Personal -er Firma D  
Hermann M sliie .

Pslizkiiiiht BklmimAiiz.
I n  kurzer Zeit werden bei der Ver­

lagsbuchhandlung ^Vllkslm Löblsr in 
Minden die Polizei-BerordmWflerr 
des Stadtkreises Thorn im Druck 
erscheinen. Bei einer Vorausbestellung 
von 3M  Exemplaren wird das Buch 
2,50 Mk., anderenfalls 4 Mk. kosten.

Borausbestellnngen sind wir bereit 
in unseren! Polizei-Sekretariat inner­
halb 8  Tagen während der Dienst- 
stunden entgegen zu nehmen; die 
weitere Bestellung werden wir jedoch 
nur dann ausführen, wenn sich die 
Gesammtanmeldung aus mindestens 
200 Exemplare beläuft.

Thorn den 23. Oktober 1901.
Die P o lizei-Verw altung .

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollel im Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-ANeebäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wnrzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe re. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forftverwaltung melden.

Thorn den 19. August 1901.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Für das diesseitige Bureau 1 wird 

ein Schreiber — Anfänger — von so­
fort gesucht.

Thorn den 21. Oktober 1901.
Der M agistrat.

W « U t BnsichcnW.
Dienstag den 29. Oktober 1901, 

vormittags 10 Uhr, 
sollen in der Wohnung des Kaufmanns 
roluU8L6>v8L1, hierselbst, Baderstraße 
9, I. Etage:

4  Sessel
meistbietend verkauft werden.

Thorn den 24. Oktober 1901.
Der M agistrat,

________ Steuerabtheilung._______
I n  unser Handelsregister ist 

bei de>- Firma >-»»»»» Vokn j» 
Tlior» <H.-R. ä. 322. früher F.-R. 
275) heute eingetragen:

Der bish rige Inhaber der 
Firma, Kaufmann I-vsser 6obn 
in Thorn, ist verstorben. Das 
Handelsgeschäft ist auf seine 
Erbe», nämlich:

0»viS 6olm, Kaufmann, Ber­
lin. Landsbergersiraße 9 l;  
.7ossj>b 6ob». Kaufmann, 
Dauzig;
Ho»»» Lob», «nvrrchelicht. 
Thvin;
»«xln« Oolni, verehelichte 
8tel»derx, Warschau;
LLnnrä voll», Kaufinann. 
Vodgorz;
R»x6ob», Kaufmann.Thor»; 
Hör»,»»» Lob», Handlungs­
gehilfe, Witkowo, 

nbergegaiiae».
Der Gesellschafter dlaxOob» 

ist nur allein zur Vertretung 
der Firma berechtigt.
Thorn den 22. Oktober 190l.
Königliches Amtsgericht.

liiitki! 8tßttMk ütniiz
alle Sorten, sowie alle Sorten guten 
Kaffee, Margarine, Schmalz, 
selbfteiuaemachten Sanerkohl, 
Dillgurken u. sämmtliche M aterial­
waaren empfiehlt zu billigsten Preisen

llS li M ! m >  N e llie ijir . lkb .

Aufgebot.
Der Zimmenne'ister tValloe 

Kino« in Thor», für welchen im 
Grundbuch von Thorn-Broin- 
berger Vorstadt. B latt Nr- 30 a 
in Abtheilnng III. nnter Nr. 13 
eine Hypothek von 4500 Mark 
eingetragen steht, hat das Auf­
gebot des hierüber gebildeten, in 
dieser Höhe noch gütigen, ihm 
abhanden gekommenen Hypo­
thekenbriefes zwecks Neubildung 
durch seinen Bevollmächtigte», 
RechtSanwalt ^roilsoli» in Thor», 
beantragt. Der Grnndstückseigc»- 
thümer, Bäckergeselle l'u»l vro- 
v ltr  in Thorn, hat sich dem An­
trage angeschlossen. Der Inhaber 
der Urkunde wird aufgefordert, 
spätestens in dem auf
den 21. Februar 1902,

vormittags 10'/r Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Anfgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die 
Urkundevorzulegen,widrigenfalls 
die Kraftloser klärung der Ur­
kunde erfolgen wird.

Thorn den 2l. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Indem Konkursverfahren über 

da» Vermögen des Kaufmanns
0u»tov «ozeor» i„ Firma 0u»to* 
»«»or in Thorn. ist znr Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungeen Termin auf
den 16. Novbr. 1901,

vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht i» 
Thorn, Zimmer 22, anberaumt. 

Thorn den 22. Oktober 1901. 
^ 1 e r 2 d o v 8 l l i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts._______ ^

Bekanntmachung.
Unser Speicher, Araberstraße Nr. 15, 

belegen, soll Donnerstag den V. 
November d. Js., vormittags 
10 Uhr, in unserer Kasse, Alt- 
städtischer Markt Nr. 7, für die Zeit 
vom 1. M ai 1902 bis dahin 1903 
oder auf längere Zeit öffentlich, meist­
bietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingnttgen können bei 
uns eingesehen werden.

Thorn den 22. Oktober 1901.
Königliches Hauvtzollam t.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 2 6 . d. M tS .,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in dem Lokale des Restau­
rateurs UnKruurkivv»»«- s

1 B illa rd , 1 Tombank m it 
Schreibpult, 2 Repofi- 

' torieu, 1 Mehlkaste», 1 
Dezimalwaage, 1 B ie r­
apparat, 1 Tafelwaage, 1 
Petroleum apparat, 5  Ge­
binde m it Kriihnen, 3 Käse- 
teller m it Glocken, Stühle, 
Tische, L Sopha, 68  R e it-  

erten, Holzpantoffeln, 
ohrbese», 156  Pack Z ünd­

hölzer, 5 6  Flaschen L i-  
queure und 4 6  Klopf­
peitschen

zwangsweise gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 27. Oktober 1901.
L r l v n k v ,

_________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Am  Sonnabend, 2 6 . d. M ts .,

mittags 12 Uhr.
werde ich vor den. Lokale des Herr» 

Brombcrger 
Borstadt, Fischerei, Gegenstände, 
welche dorthin geschafft werde» und 
zwar:

1 Tisch, 1 runden Ecktisch,
2  Nohrstühle, 1 Kleider- 
spind, 1 Bertikow, 1 
Sopha m it Glanzlederbezng

zwangsweise gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 24. Oktober 1901. 

____ Gerichtsvollzieher kr. A.

Versteigerung.
Freitag  den 25 . d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer, 
hier, bahnstehende

2 Waggons 
reine Roggenkleie

ab Alexandrowo, gesackt Thorn, für 
Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich, meistbietend versteigern.

8»su> Lnglsr,
vereideter Handelsmakler.

K  o  1 o  I I  o L v irk L d  vermittelt 
LZ 6 1 o ü v  fi-au krämsr, l.siprlg 
6 rÄäei-8tr. 6. ^ULkuntt xvx. 30 kt'.

Pliittanftalt
» » a rrM ie k l, Gerechtestr. 23, H.

Handwagen
sofort zu kaufen gesucht.

LonkoMSkll, Culrner Vorstadt.

Habe am heatige« Tage 
die Praxis  des Herrn  
Dr. Mullrk) Thorn, 

Bromberger Borstabt, 
übernommen nnd mahne 

Slhnlstr. 5 , I .
Sprechstunden: 8— 10 Uhr vormittags, 

3 — 4 „ nachmittags.

kr. N il. ß. t t e M ,
prakt. Arzt.

Unterricht
in allen Schulfächern ertheilt

»». N oggstr, gepr. Lehrerin, 
Elisabethstraße 10. II.

Eine Buchhalterin
verlangt. Gerechtestr. 30 , pt.

Junge Mädchen,
die das Wüschenäheu erlernen wollen, 
können sich melden bei Frau I-. rtlr-  
»ta in , Bäckerstr. 37.

Ein Kindermädchen
von 14— 16 Jahren wird für sofort 
(den ganzen Tag) gesucht. Meldungen

Mellienstr. 123, 1 Tr.

«»W ittM kSLL'
Bachestraße 10.

Wtilltr AtWerstsejlt
kann sofort eintreten bei

8treW su, Klempnermstr.,
Coppernikusstraße 15. ^

Mrii-Piltzcr
können sofort eintreten.

» .  V I i n v i - ,  Cnlittsee.

Lageristen -

finden lohnende Beschäftigung alS ge 
Pakker in der Honigknchenfabrik von U
O u s t a v  W S S S S .

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

p . v e k , '- ,  Dampfbäckerei,
Mellienstraße 85.

Einen Lehrling D
sucht I^su> S o ld ieks , Bäckermeister.

L e h r lin g  E
kann sofort eintreten.

Hckott lAsjor, Droqerchandlnng.

16««« Mark,
hinter Bankgeld, zu 5 0 /y sofort zn ze- , 
diren. Angebote unter tt. 3 6 6 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

zur absolut sicheren Stelle hinter 
Bankgeld gesucht. Angeb. u. M- 0 .  
a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

LK O V R la rk
gegen Hinterlegung einer Hypothek 
von 1200 Mark bei monatlicher Rück­
zahlung von 50 Mark und hohen 
Zinsen von pünktlichem Zahler zu 
leihen gesucht. Gefl. Anerb. unter 

H. 14 postl. Briefen W pr. erb.

unter « .  8 . a. d. Geschäftsst. d. Ztq.

3 «  Mark
zur 1. Stelle aus ein ländl. Grundstück an ^  
S elle Kindergelder zu zediren gesucht. 
Wer, sagt die Geschäftsst. dieser Ztq. in

3««v Mark Ä LS '
znr 1. Stelle gesucht. Gefällige od 
schriftliche Meldungen nnter Vlr. 3 0 0 0  ich 
an die Geschältsst. dieser Ztg. erbeten. <

liii ÜMiW iiiIM  s
ist unter günstigen Bedingungen so­
fort zu verkaufen. Näheres bei

Oroble^Kkk, Cnlmerstr. 12.

1 'lN Ü  Gk!l!!l>ltl!!l tisten-Kirche 1,
ist unter günstigen Veduigungen bei L 
niäßiqer Anzahlung soiort zu verkaufen. - 

Näheres Elikabethstr. S, 1 Etg. hr
Ein Grundstück in Mocker, beste 

Lage und in bestem Zustande, sehr cH 
gut verzinslich, ist äußerst billig bei ^  
mäßiger Anzahlung zn verkauf en.  ^  
Anfragen werden unter Lt. 3 an ^
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

BmiitUr MWt.
Gutgehende Gastwirthschaft mit 

großem Saal nnd Garten in der Nähe 
zweier Kasernen sofort verkäuflich. " 
Nähere Auskunft ertheilt

k .  »Aajs«l»ki, Fischerstr. 49.

Ein Meier
i. d. 30 er, evang., möchte sich der-
heirathen. Damen, die ernstlich hier- HI 
zu geneigt sind, bitte ich, Anerb. n. zu 

L . 20 a. d. Geschäftsst. d. Z. z. send.
A^ersetznugshalber per 15. 10. ein gut 
^  möbl. Zimmer, 1. Et g , n. vorn. 
zu vermiethen Jakobsftr. 13.

8 v d ü t s i t z n k a u 8 .
Sonntag, 27., Montag, 28., Dienstag, 29. Oktober.

abends 8 Uhr; »achm. b Uhr: „achm. 5 Uhr-
abends 8 Uhr: abends 3 Uhr:

k ie  M - l l W »  ü d i l W l i l W l m
in lebenden Photographien auf dem Kinematographen der Pariser Welt-

Ausstellung.

Das Lebe» nnd Leiden Jes«
von Geburt bis znr Auferstehung in 36 beweglichen nnd bunten Bildern.

Jedes Bild ein Meisterwerk.
E utree : l .  Platz 1 Mark, 2. Platz 60 lind 3. Platz 40 Psa. Für 

Schüler, Schülerinnen und Militär an alle» Plätzen halbe Preise.

Nor dem Kromberger Thor.
Nur während des Jahrmarktes:

ff. MMWft. Mir belMillsr.
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen n. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern re. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletot- und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

Neust. Markt 22,
neben dem Kgl. Gouvernement.

k s ö c k M  L l lM l l l lW ,
O a / 'F

Das Schönste, was der M ark t Wohl bringt, sind die in

kreslauer klunienbarar
von Larl Zcdulre.

Nebenbei empfehle meine große Auswahl in 
v s m e n  -  N u i r s ü S r n  u n 6  ^ a p s n M o N s r n .

»stelle befindet sich gegenüber Herrn Kanfm. Vor» Alan«  
Bitte genau auf die Firm a zu achten.

verkaufe sämmtliche Artikel

8 . 8 Ln»«n- Misavethstraste.

Illtz k i'M rtlllM  üdsrtriikt j

A m o r .

VS8KK81K.
la Vv8vn ä 16 kk. liberal! rn baben.
5adeIIl»nte»: l.ub»r>N8l(iLeo.,8«rlIa AV.

in der Nähe Thorn's 
unter günstigen Be- 
sofort zu verpachten 

n. Wo, sagt die Ge-

3.50 Mark,
»schafts-ExtralackkopPel
2,25 Mark, verkauft 
N vim sn n , Gerechtestr. 16.

Trockene Speichen,
1,10 w lang, 10 m breit, eichene 
Bohlen 4 " ,  eschene Bohlen 

, Rundhölzer und Halb­
verkauft

Wwe. H. tzlriincker.

Alte Lenker. Thiirkii,

Eine zweiarmige

Bn«kk <
Gerechtestraße 10.

verkauien
behör billig zu
?uttksmmsr.

Eine Drehbank von 2 M tr. Kern-

Kiük Ilkilit RilllzklisillmIllM
rkanfe»
Kathariuenstraße S, pt-, r.

ZliRks skiits Neisld
Roßschlächterei Mauerst». 5Mauerst». V«.

8 « r i r i » i k L l L .
Schweineschmalz, garantirt 

rein, Psd. 0,60
„Morell", feinstes weiße 

Schweineschmalz „ 0,60
Morell in V„ V2  u. 3 Ztr.- 

Fässern pro 100 Pfd. 36,00 
Berliner Vratenschmalz „ 0,60

A H  A
Feinstes Rinder-Nierentalg Pfd. 0,45
Berliner Speisetalg Ztr. 40,00
Kimstspeisefett Psd. 0,40

„ 0,65
reines Cocos-

nußfett  ̂ o,70
O s i » I  i 8 a k i » t s s ,

2 6  2 6 .

Für die vielen dargebrachten herz­
lichen Wünsche zu meinem 75jährigen 
Geburtstage sage ich Allen meinen 
besten Dank.

Vorstand des Schiffervereins z. Thorn.
^ w 2 2 .  X o v v u id e r , ^ r tu 8 k o k :

tl. Kiinotlsi'-Loneki'l:
8 ol>änl!i8ok68 Ir io .

Isuwm. Larleo 3 lssark bei
L . p. LokARSplL.

I l t E N W U
,  Heute, Freitag:

P k ü k z n  S t if tu n g s fe s t .
_____ Vollzähliges Erscheinen.

6ancki-a„z,'» beliebtes

Künde- llili> Afftii-Atsttkr.
Nur kurze Zeit

vor dem Bromberger Thor. 
Täglich, 7, 8 und 9 Uhr abends: 

Große Vorstellung. 
Sonnabend, 26. u. Mittwoch, 30. d.M.z 

nachm. 3 Uhr:
Gxtra-Kinder-Borstellung.

Um zahlreichen Besuch bittet,
______ck. v.
___Feinsten

Souchong-Thee,
lneuester Ernte),

» Pfund 2,40, 3,00 u. 4,00 Mark,
sowie

LPsnnd l,6 0 ,^ Ö o ,^ ^ .n 3 ,ö o M ^ r,
empfiehlt

0 « k » r  8 o k » r« o c k o r ,
Altstädt. Markt 12. '

Wiederverkäusern halte nie!» große- 
Lager in BoubonS, Chokoladen, 
Blech-Artikel» re. bestens empfohlen.

Hochfeinen "HDW
It l r lZ M i i i 'K e r  8 L ii6 rk 6 k I,
sowie gutkochende Erbsen, empfiehlt

v o k » '8  W w e.,
___________ Schillerstraße 3.______

Füller Mohrrübe»
« S "  verkauft "WW

Domininm Rosenberg,
f rei  T h o r n  ins Haus zu liefern: 

L Ctr. 1 Mk.,
20 Ctr. 19 Mk.. 100 Ctr. 90 Mk.

lLirr frenndl. möbl. V orderzim m er 
is sehr billig zu vermiethen

CopperniknSstr. S4,1.

Hochfeine
l l v r w L v ,

gefüllt mit Milch und Rogen,
empfiehlt billigst

kell» 8MM8KI.
Junge Dam e findet 

freund!. Pension mit FamiUen- 
! anschluß. Angeb. erb. u. W. ir. j. 
l d. Geschähst, d. Ztg.

iLHZeine indem Hanse des Kaufmanns 
^  inenkvl, Mellienstr. 66,1, m der 
Nähe der Parkstr. gelegene WohttttNg 
von 3 Zimmern, Küche, Entree, Sta» 
und Keller ist versetzungshalber vor» 
1. Novbr. er. ab anderweitig zu verm.

WojoieotrowLk!. Genchtsassistent.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.
__________Oucko, Gerechtestraße 9.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu vei> 
miethen. S. Kui-o«,Lkr,
_________________ Gerechtestr. 2.
(^ n  der Gärtnerei, Mocker, Wtl- 
«V helmsstr. 7 (Leibitscher Thor), eine 
W ohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres_______ Brürkenstr. 5 , I.

Eine Wohnung
von 6 Zimmer» u. Zubehör. 1. E.age, 
Per sogleich vermiethet

______________ 8 t v p l» a i» .
Hiermit warne ich eine» 

Jeden, den Knecht krau» 
in Arbeit zu nehmen, da er 

seinen Dienst heimlich verlassen hat.
«M k o im in o  m ir ,  Z lo tterie . 

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 251 der „Thirner Presse"
Freitag de» SS. Oktober IM .

Der Krieg in  Südafrika.
A lls  Südafrika sind in London Privatmeldungen 

eingegangen, die die Erfolge der Bure» ru Swazr» 
land bestätigen. E in  B .nsi-ler Telegramm der 
„M orn ing  Post" vom 22. Oktober besagt: Eine  
Depesche aus Lonrenzo M arques meldet, daß ,n 
der voriaen Woche an der Grenze von Sw aziland  
mehrere scharfe Kämpfe M i A »  einem starken 
Blirenkonnnaiido und britischen Trappen statt­
fanden. D ie Bnre» machte» ettfthe Gefangene und 
erbeuteten eine große Menge M unition- Angeb-

^ N a c h ^ e w e u ^  der „Boss.
Ztg." st„d die Gerüchte über eine ernste Erkran­
kung oder den Tod Dewets unbegründetr Dewet 
und S te ii"  sind »u t der Reorganisirirng ihrer 
Stre itk lüfte im Oranle-ffrcistaat beschäftigt.

Den General B n ller hat ein böses Geschick er­
eilt. E r  wurde, wie schon kurz gemeldet, wegen 
seiner Rede vom 10. d. M ts .. in der er sich gegen 
die Angriffe gewisser B lä tte r vertheidigte, von dem 
Kommando des 1. Armeekorps in Aldershot ent­
höbe» und S»r Disposition gestellt. General 
French wurde zu seinem Nachfolger ernannt. Bon 
großem Interesse ist. daß General French Süd­
afrika verlassen w ird. French w ar bisher iwch der 
einzige -»gliche General, der im Kleinkrieg Erfolge 
gegen die Buren auszuweisen hatte. D ie Rede 
B nllers . welche in England große Entrüstung er­
regte, winde in London bei einem „Liebes,naht" 
der „Kings Rohal Ristes" gehalten. A ls  das 
Kriegs,ninisteri»»» mittheilte, daß der «glorreich 
Besiegte von Colenso" zum Befehlshaber des ersten 
der neu zu bildende» Armeekorps ernannt werden 
soll, erhob sich in der Presse heftiger Widerspruch 
dagegen und S ir  Redvers B n ller wurde gefragt, 
wie es sich m it einem Telegramm verhalte, indem  
er dem General W hite, dem Vertheidiger von Ladh- 
smith gerathen hat, de» Platz den Bnre» z» über­
gebe». D arauf hat nun B n ller folgendes geant­
w ortet: Am  15. Dezember habe er Colenso er­
folglos angegriffen. Der Tag sei der heißeste des 
Jahres und B n ller 30Stnudeu an der Arbeit »e- 
Wesen. E r  habe Mißgeschick gehabt, und nachdem 
"e rfo lg lo s  gewesen, habe er nicht au sich, sondern 
csr Garnison voll Ladhsmith denken müssen. 
tl,-k oe>n°r!!^c aewnßt, wie Ladhsmith verprovian- 

habe gehört, die S tad t würde 
^ "de des Jahre» aushalten können, 

vabe er erfahre», daß diese Annahme falsch 
gewesen. Jedenfalls hab« er damals geglaubt, es 
seien nur noch 15 Tage übrig. E r  habe darauf 
eine Meldung an S ir  George W hite aufgesetzt, des 
In h a lts , sein Angriff sei mißlnngen und er könne 
vor einem M o n a t keiner neuen Entsatzvrrsuch 
unternehme» und dann werde er sich »och langsam 
durchkämpfen müssen. Dadurch habe er die V er­
antwortlichkeit übernommen und S i r  George 
W hite habe sagen können, wenn er deu äußerste» 
S chritt thnu mußte, daß S ir R .  Bnller befürwortet 
bobe, nachzugeben. W eiter habe er(B ttlle r) in dem 
Tllegrain», einige Fragen gestellt und angedeutet, 
daß es nöthig werden rönne, sich zn ergeben, und 
gerathen, was S ir  George in diesem Falle thnu 
solle und auf welche Weise. E r  habe gedacht, da­
durch würde er eine» M an n  decken, der. wie er 
geglaubt, sich in größeren Schwierigkeiten als er 
selbst befunden E r  Bnller. fordere den M ann . 
der behauptet habe. daß er S ir  G  W hite gerathen 
habe. sich »U ergebe», auf, vorzukommen und das 
Telegramm L» zeige». Dieses Telegramm müsse

oraph" machte damals gleich darauf aufmerksam.

Dr. Faust.
-----------  (NachdruL verboten.)

An der südwestlichen Seite des S trom ­
bergs, dessen Höhen sich wie vermittelnd 
zwischen Schwarzwald und Odenwald hin­
ziehen, liegt M anlbro il»  i» dem gegen die 
Nhei,«ebene sich öffnenden Salzachthale, ganz 

Walde, und nahebei die 
» .non in ! ^ ' " ^ " 'A b t e i ,  eines der vielen
N -obö b tn .!^  bös 'ö'- " 2 "  2 V .lt  zu machenden Beobachtung, daß tue from m en B rttd e r sich
stets nur da angebaut habe», wo die Land­
schaft schön und reizvoll ist.

Eine der bestcrhaltene» mittelalterlichen 
Kloster-anlagen in Deutschland, deren steinerne 
Bauten »och von tiefem Graben und hoher, 
m it Thürme» besetzter M auer umschlossen 
werden, repräseiitilt alte Zisterzienser- 
Abtei M anlbronn zugleich eines der groß- 
arllgsten und interessantesten Baudenkmäler 
des romamsch-gothischen S tils .

Doch so starke Anziehungskraft auch 
immer diese Ueberrcste altdeutscher Vergan­
genheit ans den Kunst- «»d Alterthums- 
frennd ausüben, mehr als das Banwerk 
selbst iuteressirt wohl jene alte Geschichte, 
die m it ihnen verknüpft ist »nd «och heute 
im deutschen Volke fortlebt, zwar nicht mehr 
so ursprünglich, wie sie einst in aller Munde 
war, sonder» in einer Poetisch verklärten 
Form  — die Sage von Faust.

Die Geschichte des Doktors Johann Faust 
des Teufelsbanners «nd Schwarzkünstlers' 
genoß schon vor mehr als zwei Jahrhunderten 
eine große Popularitä t, bildete den In h a lt 
zahlreicher Volksbücher, elektrisirte dann 
als Piippcnspiel „nd Volkskomödie die Massen 
und lieferte in  neuerer Zeit vielen Meistern 
der bildenden- und der Dichtkunst S to ff zu 
unsterblichen Werken, denen natürlich Goethe's 
.Faust" an erster Stelle voransteht.

daß das. w as B n lle r ein Telegramm nenne, eine 
heliographische M eldung an S i r  George W hite  
gewesen fei, die auch anderen Leuten bekannt 
wurde. S o  habe z. B . der Korrespondent des 
„D a ily  Telegraph" in Südafrika bereits im  Ang. 
1900 von einem englische» Zivilisten von dem 
W o rtla u t dieser Meldung gehört, aber aus guten 
Gründen nichts darüber berichtet. Großen V er­
druß hat General B n ller auch dadurch bereitet, 
daß er in jener Rede erklärte, es gebe keinen 
jüngere» Offizier, der geeigneter sei als er. das neu 
zu bildende Armeekorps zn kouunandiren, und er 
fordere seine Kritiker auf, den M an n  zu nennen, 
wenn sie es vermöchten. — Die Enlassnng Bnllers  
wird nach einem Londoner Telegramm der „Bosi. 
Ztg." im  Interesse der HeereSdiszivlin fast ein­
stimmig gebilligt, nur „D a ily  News" bedauern die 
Maßregelung. D as B la t t  sagt. eS sei «»glaub­
lich. daß der M an n . der Ladhsmith entsetzt und 
N a ta l gerettet habe. nur deswegen schimpflich ent­
lassen w ird, w eil er eine unkluge Rede gehalten 
hat. B n ller habe »ach der Niederlage und Kapi- 
tn latio» Croujes bei Paardcberg Frieden schließe» 
wollen. Wenn dieser höchst weise Vorschlag aus­
geführt worden wäre, so hätte England viele M i l ­
lionen Geldes «nd viele hundert Menschenleben 
erspart. B n ller habe viel Feinde, deren erbitterste 
vielleicht die Finauzlente des Rand seien, denen 
gegenüber er niemals seine Verachtung verhehlt 
habe; er habe aber auch viele Freunde, von denen 
zn erwarten sei, daß sie der Regierung ordentlich 
eiubeize» werden._____________________________

Einen „kaiserlichen Herrenabend"
schildert Koiirad Dreher, der als eine „Münchener 
Spezialität" mehrfach bei den zwanglosen Abend­
gesellschaften, die Kaiser W ilhelm  «in sich zu ver­
sammeln liebt, Kouplets und Soloschcrze vortragen 
durfte, i» recht ansprechender Weise. „Außer der 
gewöhnlichen Umgebung des Kaisers sind," so er­
zählt der Künstler, „gewöhnlich einige hervorragende 
Persönlichkeiten der S tad t, wo der Herren- oder 
Bierabend gerade abgehalten w ird, ferner V er­
treter der Kunst und Wissenschaft eingeladen. 
Eigentlich heißen die gemüthliche» Abende, in denen 
sich der Kaiser im Kreise geladener Gäste einige 
Stnnden von seinem Herrscherberuf erholt, oft m it 
Unrecht „Herrenabende", denn eS, waren schon bei 
mehreren Herrenabende» auch eine Dame, meist 
die G attin  des Gastgebers, zugegen, und der Kaiser 
ist —  man darf dies wohl ausplaudern — eigent­
lich ein stiller Gast der Gesellschaft, d. h. der Kaiser 
hört zu. plaudert i» ungezwungenster Weise m it 
den Anwesenden, freut stch an de» künstlerische» 
Darbietungen „nd verläßt meist m it dem Glocken- 
schlage die Gesellschaft, diese ersuchend, sich durch 
sein Weggehen nicht im  weiteren Vergnügen stören 
zn lassen. D ie Anordnung der Tische ist bei allen 
Herren- und Bierabenden fast die gleiche. Eine 
oder zwei lange Tafeln stehen den S a a l entlang, 
in den Ecken einige kleine Tische. D er Kaiser sitzt 
gewöhnlich am kleinen Mitteltisch dicht vor der 
Estrade, anf weicher sich die Künstler pradnziren. 
Auf diesem Mitteltisch nim m t der Kaiser auch de» 
einfachen Im b iß , den er vor dem Trnnk genießt, 
öu li-v- D ie,er Im b iß , der meist sehr einfach ist 
"",d aus Brötchen besteht, m it warmem Brate»  
belegt. Wird dem Kaiser extra servirt. F ü r die Ge- 
sellschaft ist gewöhnlich ein kaltes «nffet aufgestellt. 
M it  dem letzten Bissen erhebt sich der Kaiser, steckt 
sich eine Zigarre a» und begiebt stch. bis der Vor- 
trag beginnt, auch öfter zn seine» Gästen. Dann  
setzt der Diener ei» G las B ier, frisch vom Faß, 
vor ihn, gerade wie vor die anderen Gäste. H at 
der Kaiser das G las geleert, so wird ei» neues 
G las gebracht. H a t der Kaiser seine Z igarre drei-

Sie ist kein bloßes Phantastegebilde, diese 
Geschichte des Faust, wie sie in  der Sage 
aus uns gekommen und von Goethe z» seiner 
großartigsten Dichtung benutzt wurde, ih r 
liegen vielmehr, wie m it Sicherheit festgestellt 
ist, wirkliche Begebenheiten zu Grunde. D r. 
Faust hat gelebt und alles deutet daraus 
hin, daß er zu Knittlingen in Württemberg 
wahrscheinlich um das Jahre 1480 (nach 
anderer Version 1485) geboren wurde. Wie 
viel freilich an der Sage, die sich au die 
Person dieses berühmten Alchimisten und 
Nakcom anten knüpft, historisch wahr ist, das  
läßt sich natürlich nicht mehr ganz genau 
ergründen.

Die alte» Volksbücher, die uns die Ge­
schichte überliefert haben, gehe» selbst in ihren 
Angaben weit auseinander und schon der 
O rt seiner Geburt w ird  verschieden ange 
geben, doch steht es nach den darüber ange­
stellten Forschungen ziemlich fest, daß derselbe 
die wiirttembergische S tadt K iiittlinge» 
gewesen ist, wo auch die Sage noch jetzt sehr 
lebendig ist und sich sogar an bestimmte 
Oertlichkeiten bindet.

Ebenso g ilt es als ausgemacht, daß D r. 
Faust um das Jahr 1516 bei dem Abt 
Entenfuß im  Kloster zu M anlbronn sich auf­
gehalten hat, vermuthlich um demselben 
alchimistische Künste zu zeigen, die damals in 
hohem Ansehen standen.

Wunderbar stellt sich diesem von einem 
glühenden Wissensdurst beseelte» Fanatiker 
sein Zeitgenosse, der bescheidene M a rti»  
Luther gegenüber; jener die Phantasie noch 
der späteren Nachwelt m it unheimlichen 
B ildern  füllend, dieser in  seiner einfachen, 
klaren A r t  das tiefinnere religiöse Empfin­
de» der Christenheit in neue Bahne» weisend.

Faust soll als das Kind armer Bauers­
leute zur W elt gekommen, spater aber von

viertel ausgeraucht, zieht er seine Bernsteinspitze 
aus der linke» Seitentasche, steckt die V ierte l- 
Zigarre hinein und raucht sie. soweit sie eben ge­
raucht werde» kann, gerade so wie jeder andere 
sparsame Raucher. H ier und da reicht der Kaiser 
einem Anwesende», bei welchem er den Rest einer 
Zigarre im M unde bemerkt, seine gefüllteZigarrcn- 
tasche hin m it der B itte , sich zn bedienen. M a n  
steht, daß die Vorgänge bei diesen Herrenabende» 
sich sehr einfach nud gemüthlich abwickeln. D ie  
laute, ungezwungene, jeder Förmlichkeit und offi­
ziellem Zwange ferne Unterhaltung beim B ier  
dauert, bis die musikalischen Darbietungen be­
ginnen — dann t r i t t  sofort Ruhe ein.

Jiiterefsant ist die verschiedene A rt des Anhörens 
der Vortrüge- D er Kaiser horcht zuerst ansmerk- 
sam zu. dann beginnen die Finger der eine» Hand 
recht langsam, dann rascher, aber selbstredend 
immer diskret, aus dem Tische die M elodie mitzu­
spielen. die Augen werden lebhafter nnd ei» heiteres 
Lächeln breitet sich über das Antlitz des Monarchen. 
Während der Kaiser de» Vortragenden anhört, 
trinkt er nicht, auch w ird das Manchen sichtlich 
vrrlangsamt. hier und da ein Zug. um das Feuer 
nicht ausgehen zu lasten. Befindet stch der Sänger 
während deS Bortrages in der Nähe des Kaisers, 
so theilt er in rücksichtsvoller Fürsorge für den 
Künstler den Rauch von der brennenden Zigarre, 
der ans seinem M unde kommt, als fürchtete er 
m it diesem de» Vortragenden zn belästigen, sofort 
m it der Hand. Komm t ein Stück an die Reihe, 
das der Kaiser schon gehört hat. dann macht er 
lau t die Umgebung anf die Vorgänge der Piere 
ansmerksam und schlägt sogleich den Takt des ihm 
bekannten Liedes m it der Hand und wiegt lächelnd 
den Kopf. D er Kaiser giebt immer kräftig das 
Zeichen z»m B eifa ll und lackt daher lebensfroh 
»nd herzlich. — Gewöhnlich pflegt der Kaiser nach 
der letzten Programmnnmmer. gegen halb 12 Uhr. 
die Gesellschaft zu verlassen.___________________

Provillzitilimchrichte«.
Marlenwerder. 22. Oktbr. (E in  schweres S i t t ­

lichkeitsverbrechen) ist von dem 71 Jahre alte» 
Arbeiter August Klosowski ans Schäferei und dem 
in der Zuckerfabrik beschäftigt gewesenen Arbeiter 
Nohde ans Zn in  an einem noch nicht 12 Jahre  
alten Mädchen verübt worden. Das Kind. welches 
im Krankenhause Aufnahme gefunden hat. w ar 
vor mehreren Tagen keinen in Kl.-KrebS wohnen­
den E ltern  aus Furcht vor S tra fe  entlaufen und 
kam auf seine» Jrrgängen auch nach Schäferei, 
wo es von dem alten M an n . bei dem der Arbeiter 
Rohde Schlafstelle hatte, angelockt nnd in seine 
Wohnung genommen wurde, woselbst das Kind 
vier Tage hindurch verblieb. D ie beide» M änner 
sind verhaftet und dem AmtSgerichtsgesiinguiß zu­
geführt worden.

Danzig, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Bon 
Danzig bezw. Dirscha» gehen jetzt täglich größere 
Mengen M ilch nach Berlin . Der von den Berliner 
Milchhändlern angebotene P re is  ist ohne Fracht 
15 Pfg. das Liter. E s stellt stch demnach das Liter- 
M ilch von Danzig bezw. Dirscha» nach B erlin  auf 
rund 19 Pfg-, sodaß die B erliner Händler, da sie 
die Fracht tragen, das L iter unter 20 Pfg. garnicht 
verkaufen können. — W ie s. Z t. mitgetheilt, hatte 
die Ostdentsche Hoiziudnstrie Ä .-G . in Gossenti» 
zum vergangenen Sonnabend ihre» Arbeitern ge­
kündigt. W ie die „Neust. K 'sz."  heute m ittheilt, 
wurde im Lnnfe der vorigen Woche die Kündigung 
zurückgezogen »nd es wird der Betrieb fortgesetzt. 
— Die W ahl zur Apolhekerkanuner Hot der H err 
Regiernngspräsident auf de» 9. November festge­
setzt. I n  den Apothekerversauinilniige» zn M arien- 
bnrg und Danzig am 17. bezw. 19. Oktober sind

einem begüterten Oheim in  Wittenberg an 
Sohncsstelle angenommen worden sein, der 
ihn studireu ließ, E r widmete sich der 
Theologie und erwarb darin deu Doktorhut. 
Allein — so berichtet die Sage weiter — 
er gerieth in  schlechte Gesellschaft, ergab sich 
einem liederlichen Lebenswandel nnd nach­
dem er das Vermögen seines Onkels ver­
geudet hatte, warf er die GotteSgelahrheit 
beiseite, ging nach Krakan, wo er Magie 
studirte und schloß ein Bündniß m it dem 
Teufel.

Auch wie dies letztere zugegangen und 
was er alsdann alles getrieben, das weiß 
die Sage ganz genau zu erzählen. Bei 
nächtlicher Weile ging D r. Faust einmal in 
den bei Wittenberg gelegenen Wald, zog 
auf einem Kreuzwege seine Zanberkreise 
und begann den Tenfel zn beschwören- Da 
erhob sich ein furchtbares Getöse, die Bäume 
bogen sich bis zur Erde, es donnerte und 
endlich fiel ein feuriger S tern vom Himmel, 
der verwandelte sich in einen grauen Mönch 
„nd fragte Faust, waS er begehre.

Faust bestellte ihn fü r die folgende Nacht 
zwölf Uhr auf sei» Zimmer. Der Teufel 
gig darauf ein, zuvor aber mußte ihm Faust 
seine Seele verschreiben, wofür er ihm alle 
seine Wünsche zu erfüllen und sich im vö llig  
dien stbar zu machen versprach. Faust stellte 
die Verschreibnng m it seinem Blute aus, 
beschwor, daß er den christlichen Glauben 
ableugnen, aller Christe» Feind sein und sich 
nicht verführen lassen werde, wenn man ihn 
bekehren wolle.

Darauf schloß der Teufel, welcher sich 
MephistopheleS nannte, einen Bund ans 24 
Jahre m it ih n, brachte Speisen, Wein und 
Kleider fü r ihn nnd seinen Famulus Christoph 
Wagner heroei, sorgte auch fü r stets auS
reichendes G rld, befriedigte in jeder Beziehung verschwanden M u tte r

folgende Kandidaten einstimmig aufgestellt worden. 
A ls  M itglieder die Herren Apothekenbesitze» 
Schöller-Danzig nud Färbcr-M arienburg nnd Apo­
theker Abel-Danzig (Raths-Apothcke), als S te ll­
vertreter die Herren Apolhckeiibesitzer M atte rn - 
Langsnhr »nd Reichert-Elbing nnd Apothekenver- 
w alter Lilienthal-Elbing (Leistikow Apotheke. — 
Die Strafkammer vernrtheilte den hiesige» Kauf­
mann Louis Nagel, Inh ab er der hiesigen Eisen- 
firnia E m il A. Bans. wegen Steuerhinterziehung 
zn 1350 Mk- Geldstrafe, dem dreifachen Betrage der 
Hinterziehung.

Rastenblirg, 21. Oktaber. (Von denen, die nicht 
alle werden.) Daß „Wahrsagerinnen" de» Aber­
glauben gewisser Personen auch zu diebische» 
Zwecken ausnützen, ist hier von neuem erwiesen. 
Neulich empfing eine F rau  B . den Besuch einer 
Zigeunerin, welche ihr die Zukunft vorhersage» 
wollte. Außer einer Geldentschädignng bat sich die 
Zigeunerin einen Unterrock ans, den sie „in  „nii- 
fehlbar' wahrsagen zu können, „12 Stnnden in de» 
Händen halte»" müsse. Die Zigeunerin kam natür­
lich m it dem Unterrock nicht wieder nnd hatte 
außerdem „och. wie sich herausstellte. anS dem 
Nähtischchen der Frau  B . Geld gestohlen, ohne ihr 
die „Zukunft enthüllt" zu haben.

Allenstei«, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Schwer 
zn büße» hat seine Nachlässigkeit der Maschinen- 
besitzer Beuuo Edel ans Löbau. E . besitzt außer 
einer Maschinen - Reparaturwerkstatt mehrere 
Dampfdreschmaschliie», die er leihweise an G »ts- 
verwaltnngen abgiebt. S o  lieh er eine Dam pf- 
dreschmaschine a» den Gutsbesitzer Onediiau in 
Afrika bei Hohenstei» Osipr. Am  1. September 
v. I .  wurde auf dem Felde gedroschen; die M a ­
schine wurde m it T o rf angefeuert. M ehrere  
Funken flogen ans der Maschine und fielen ans 
de» trockenen Getreidestaken. 45 vierspännige 
Fuder S troh  und 330 Z tr . Roggen wurden ein 
Raub der Flamme». A ls  Ursache des Funken» 
auswurfs nnd des hierdurch entstandenen Brandes 
wurde das Fehle» eines FnnkeiisängerS erachtet, 
wofür Edel verantwortlich sein sott. Qnedna» 
berechnete seinen Schaden auf 3640 M k . Z u r  
Zahlung von 1720 M k. ist Edel vom hiesige» 
Landgericht bereits vernrtheilt worden. E ine  
zweite Klage wegen Zahlung von 1920 M k . schwebt 
noch. Obendrein hatte sich Edel heute wegen 
fahrlässiger Brandstiftung z» verantworten. Der 
Angeklagte behauptete, daß die Funke» nicht aus­
geworfen worden wären, wen» nicht m it Torf. 
sonder» m it Kohlen die Maschine angefeuert wor­
den wäre. Diese» Einwand hielt der Sachver­
ständige für nicht zutreffend, er erachtete das 
Fehlen des Fnnkeiifängers allein als die Ursache 
des Fiilikeilanswnrfes. D ie Strafkam m er vernr- 
thellte Edel zn einer Geldstrafe von 100 M k . oder 
20 Tagen Gefängniß. Durch den V o rfa ll bei 
Qnednan Ist Edel bereits i» Konkurs gerathen. — 
Vergiftet hat sich am Sonnabend der zweite I n ­
spektor des Gutes Klankendorf. E r  w ar entlassen 
worden «nd halte am Donnerstage zu einem 
Mädchen unter Hinweis ans ei» Fläsckche» ge­
äußert: »Ich werde m ir eine ander« Stelle be­
sorgen." Tags darauf fand man ihn im Parke 
des Gutes als Leiche. D ie Fam ilie  des Selbst­
mörders lebt i» Königsberg. — AnS Pasten- 
heim berichtet man der „Allenst. Z tg. r D as  
Opfer eines rassinirten DiebstahiS wurden heute 
Nacht der Besitzer Eduard Opolka nnd der Gast­
w irth  V ictor i» Nareithen. Ersterem wnrde aus 
dem S talle  eine 8 jährige Schimmelstnte. dein 
Letzteren ei» junges Pferd m it Geschirr nnd ein 
Spazierwage» gestohlen. D er geriebene Spitzbube 
ist dann im schnellsten Tempo die Landstraße, 
weiche nach Allenstei» führt, davvn kutschirt. D as

Fausts »immer ruhende Wißbegier und ließ 
ihn zu seiner besonderen Belehrung drei 
große Reisen unternehmen, eine in  die 
Hölle, die zweite durch den Wolken- nnd 
Sterneuhimmel, die dritte durch die meisten 
Reiche der Erde.

Aus seinen Fahrten durch die letzteren 
lebte Faust herrlich und in  Freuden «nd 
setzte durch seine Wunder alle W elt in 
Erstaunen.

Im  17. Jahre seines Bundes m it dem 
Teufel mußte sich Faust demselben anfs neue 
verschreiben, weil er sich von einem frommen 
Arzte beinahe hatte bekehren lassen und 
MephistopheleS ihn zu zerreißen drohte, wen» 
er ihm nicht eine neue Verschreibnng ausstelle.

Im  19. Jahre seines Bundes lud Faust 
einst um Weihnachten Studenten und junge 
Mädchen in seine», schönen Gerten zu W it­
tenberg; da grünte und blühte alles zum 
Erstaunen der Gäste, die Reben hingen voller 
Trauben und nirgends war vom W inter ein« 
Spur.

Neben MephistopheleS hatte Faust übri. 
gens eine» Geist in seinem Dienst, der ihn 
in Gestalt eines schwarzen zottigen Hunde» 
begleitete; diesen ließ er einst bei einem 
Abt in Haiberstadt zurück, worauf letzterer 
von dem Hunde verschlungen wurde.

Eine Ze it lang hatte der Schwarzkünstler 
auch sieben Teuselinneu um sich, welche den 
sieben schönsten Frauen glichen, die er auf 
seinen Reisen kennen gelernt hatte.

I n  einem der letzten Jahre seines Bunde» 
aber mußte ihn MephistopheleS die Griechin 
Helena schaffen, welche Faust so lieb gewann, 
daß er sie nicht mehr von sich ließ. Sie 
hatten auch einen Sohn miteinander, welcher 
Justus Faustn» genannt wurde und Prophe- 
tengabe besaß. Nach Fausts Tode jedoch 

und Kind . . .



ältere Pferd scheint jedoch bald ermüdet z„ sein 
denn bereits in Schenfelsdors hat der „Roffelenkei' 
es von» Wagen gespannt und aus den Los des 
Besitzers Gezorrek geführt. M it dem einen Pferde 
ist er darauf weiter gefahren._______________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. Oktober. 1889 f  Emile 

Augier zn Paris, französischer Bühuenschriftsteller. 
1876 Erstürmung Nogents. 1825 * Joh. Strauß 
zu Wie», Komponist (Operette Fledermaus u. a.) 
1806 Spandau ergiebt sich den Franzosen. 1415 
Schlacht bei Azincourt zwischen Engländern und 
Franzosen. 287 der heilige Crispin zu Soissons 
verbrannt.

Thor», 24. Oktober 1901.
-- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gestütsdirektor 

Frhr. von Schorlemer in P r.'S targard ist »ach 
Äarendorf, der Gestütsdirektor Vieler in Brauns- 
berg nach Pr.-Stargard und der Gestütsdirektor 
Graf Sponek in Warendorf nach Brannsberg ver­
setzt worden.

— ( E i n  G o t t e s d i e n s t  f ü r  T a u b ­
s t umme)  wird wieder Sonntag, den 27. Ok­
tober nachmittags 2 Uhr im Konstrmandensaale 
Bäckerstraße 20 durch Herrn Pfarrer Jacobi ge­
halten werde».

— ( Z u r  B e r a t h u n g  ü b e r  d i e  a l l g e ­
m e i n e  N o t h l a g e )  auf den verschiedenen wirth- 
schaftlichen Gebiete», besonders in Danzig und 
auch auf dem Platten Lande, hat der Lerr Ober­
präsident von Goßlcr eine Nothstandskonferenz 
einberufe», die am Montag den 28. d. M ts. Vor­
mittags auf dem Oberpräsidium zu Danzig statt- 
sindet. Zu derselben sind geladen außer den Ver­
tretern der staatlichen Behörde», die Vertreter 
der Provinz, ferner Oberbürgermeister Delbrück- 
Danzig, Polizeipräsident Wessel-Danzig. der Vor­
stand der westprenßischen Landwirthschaftskamnier. 
die Leiter der kaiserliche» Werft, der königl. 
Gewehrfabrik und der königl. Artillerie-Werkstatt, 
Festttiigs-Komniandant von Lehdebrcck-Danzig. 
verschiedene Großindustrielle. Vertreter der wcstpr. 
Handwerkskaliiin er. die Landräthe der Kreise Dan- 
zig-Löhe und Danzig-Niederung usw. Es soll 
festgestellt werde», inwieweit es mit vereinten 
Kräfte» möglich sein wird. der Krisis in Lande!. 
Industrie und Landwirthschaft zu begegnen. Hilfs­
bedürftige zn unterstütze», Arbeitsentlassnnge» 
bezw. Betriebseinschränknngen zu vermeiden, be­
absichtigte Arbeiten i» Angriff zu nehmen, um 
arbeitslosen Kräften Beschäftigung zn schaffen. 
Der Znsanimenbrnch der hoffnungsvollen Gofien- 
tiner Stuhlfabrik hat sich der bisherige» Verlegen­
heit hinzngesellt. Znr Berathung über diese indu­
striellen Angelegenheiten findet am Freitag Vor­
mittag im Gebäude der Scehandlung in Berlin 
eine Verhandlung statt, an der die Herren Ober- 
präsident von Goßler, Oberbürgermeister Delbrück, 
Stadtrath Ehlers, Generaldirektor Marx, einige 
westpr. Industrielle und auch Vertreter des 
Fiiiaiiziuinisteriilms theilnebmen. — Sechshundert 
Danziger Arbeitslose entsandten am Dienstag 
Nachmittag eine Abordnung auf das dortige Rath­
hans. Oberbürgermeister Delbrück dankte der 
Abordnung dafür, daß sie ihre Wünsche sachlich 
znr Kenntniß der städtischen Verwaltung gebracht 
hätte und erklärte, daß, wenn auch die städtische 
Verwaltung eine Verpflichtung znr Beschaffung 
Von Arbeitsgelegenheit nicht habe und die Mög­
lichkeit, Arbeitsgelegenheit zn beschaffen, eine 
beschränkte sei, die städtischen Behörden selbstver­
ständlich doch bestrebt sein würden, »ach Möglichkeit 
znr Beschaffung geeigneter Arbeit behilflich zusein. 
Die erforderlichen Schritte seien bereitsvor längerer 
Zeit gethan und auch der Versuch gemacht »vorde». 
durch Vermittelung des Oberpräsideute» mit den 
Reichs- und Staatsbehörden z» einen» gemeinschaft­
lichen Vorgehen zu gelange». Es werde in dieser 
Hinsicht mit thunlichster Beschleunigung weiter ge­
arbeitet iverden. Auf die Frage des Oberbürger­
meisters, ob die Danziger Arbeiter auch bereit sein 
würden, landwirtschaftliche Arbeiten, insbesondere 
das Bergen von Hackfrnchternte zu übernehmen, 
erklärten die Erschienenen, daß sie derartige Ar­
beiten zn übcrnchuien gern bereit seien. Die nach 
Mittheilung des Oberbürgermeisters schon in die 
Wege geleitete» Verhandlungen mit der westpr.

Landwirthschaftskammer haben zu dem Ergebniß 
geführt, daß. solange das gute Wetter anhält, in 
der Provinz voraussichtlich ziemlich umfassende 
Arbeitsgelegenheit vorhanden sein »vird. (Gesuche 
um Arbeitskräfte sind an die Landwirthschafts- 
kammer zu richten.) Was die übrigen Wünsche der 
Arbeitslosen betrifft, so sagte der Oberbürger­
meister milde Behandlung bei Einziehung der 
Steuern zu, soweit dies in den Grenzen der gesetz­
mäßigen Bestimmungen zulässig sei. Die Einstellung 
auswärtiger Arbeiter in Danziger Betriebe zu 
verhüten, seien die städtischen Behörden außer­
stande.

— (Am K önig l. pom ologischen I n s t i ­
t u t e  zu P ro sk a n )  (Schlesien) »vird in den 
Tagen von» 4. bis 9. November 1901 ei» Kursus 
über Baumschuitt und Ban,«Pflege abgehalten, 
durch welchen bereits in Stellung befindliche» 
Gärtnern, Landwirthen oder sonstigen Interessen­
ten Gelegenheit gegeben werde» soll. ihre Kennt­
nisse in der Obstknltnr zn erweitern oder die 
Fortschritte in derselben kennen zu lernen. Spe­
ciell wird praktisch und theoretisch gelehrt: Wahl 
des Terrains für die einzelnen Obstarte» und 
Obstsorten: das Pflanzen der Obstbänme; Schnitt 
der einzelnen Obstarten mit besonderer Rücksicht 
des Schnittes der Spalier- und Phrainidenbäume. 
das Unipfropfen und Verjüngen älterer Bänme; 
das Düngen der Obstbänme; die Abwehr und 
Bekämpfung der Obftbanfeinde; Kenntniß der 
wichtigsten Obstsorte». Außerdem werden nach 
Wunsch der Theilnehmer auch andere Gebiete der 
Gärtnerei (Gemnsegärtnerei etc) besprochen. Die 
Theilnahme an diesem Kursus ist kostenlos. Billige 
Unterkunft (Wohnung und Kost pro Tag ca. 2,50 
M. -  3.00 M.) bietet der Ort Proskan. Die 
Knrsnstheilnehmer haben Messer. Scheere und 
Baumsäge mitzubringen. Vorherige Anmeldung 
ist erwünscht. Omnibnsverbindnng nach Proskan 
ist um 8̂ ° Uhr Vormittags, um 6 Uhr Abends, 
von dem Hofe des Oberpostdirektionsgebändes in 
Oppeln aus.

— (Schul t»rzt  und  K r e i s a r z t . )  I n  einer 
recht beträchtliche» Anzahl von Städten sind be­
sondere Schulärzte bestellt, denen die Aufgabe zu­
fällt. die Schnlgebäude in gesundheitlicher Be­
ziehung des öfteren zn besichtigen, auch die Schüler 
zu untersuchen und die gemachten Wahrnehmungen 
der Schnlbehörde mitzutheilen. Durch das neue 
Kreisarztgesetz ist die vielnmstrittene Schnlarzt- 
frage in große» Zügen geregelt worden. Dem 
Kreisärzte find laut Dienstanweisung alle öffent­
lichen und private» Schule» seines Bezirks in ge­
sundheitlicher Beziehung unterstellt. I n  fünf­
jährigen Zwischenräumen hat der Kreisarzt jede 
Schule i» seinem Bezirk abwechselnd im Sommer 
und iin Winter auf ihre bauliche» Einrichtungen 
»nd den Gesundheitszustand ihrer Schüler zn unter­
suchen. Dazu find der Schulvorstand und die Schul­
leiter zuzuziehen. Nach der Besichtigung ist ei» 
Protokoll aufzunehmen, das der Regierung einge­
reicht werden mnß. Auf den Kreislehrerkonferenze» 
können die Kreisärzte mit den Lehrern Fragen aus 
dem Gebiete der Gesuudheitslehre und Gesundheits­
pflege erörtern. Im  diesseitigen Regierungsbezirk 
hat der Regierungspräsident die Schnlbehörde» 
und die Lehrer bereits mit den nöthigen Weisungen 
versehe».

— <P a t en t l i s t  e). mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf eine Vergasnngsvorrichtnng für 
Benzintraftmafchiuen ist vonC. Blawath in Herligeu- 
brnnn bei Danzig ein Patent angrrnridet n»r> a»i
einen Fnnkenfänger für H. Kröger in Schellmübl 
bei Danzig ein Patent ertheilt worden. Gebranchs- 
muster ist eingetragen aus einen Ansstellnngs- 
behälter aus in Rahmen gefaßten durchsichtigen 
Wänden mit Schieber resp. Thür mit unten oder 
oben einschiebbarem Eiskalten für Gustav Reiß in 
Königsberg. __________

e Block«. 23. Oktober. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Die Gemeindevertretung war heute 
nachmittags 4 Uhr im Geineiudehanse zu einer 
Sitzung zusammengetreten. Au derselben nahmen 
15 Gemeiudeverorduete theil. Entschuldigt waren 
die Herren Schöffen Ferdinand Ncnmann und 
Raapke und der GemeindcvcrordneteHerrSchiiiauer. 
Den Vorsitz führte der Gcmeindeschöffe Herr 
Wilhelm Brosius. Etwa in der M itte nächsten

So giebt es eine Unmenge von Zanber- 
stückchen und kuriosen Abenteuern, welche 
die Sage dem Doktor nacherzählt. Als nun 
die 24 Jahre seines Bundes »nit der Hölle 
vorüber waren, wurde Faust nach der über­
einstimmenden Angabe aller Volksbücher 
von» Teufel geholt.

Er setzte zuvor noch seinen Famulus 
Wagner zu seinen» Erben ein, verschaffte 
ihm den Geist Auerhahn, der ihn in Gestalt 
eines Affen begleiten mußte, ging dann mit 
seinen Freunden spazieren und erzählte den­
selben voll Neue, was er gethan und was ihm 
dafür nun bevorstehe. Zn der darauffolgenden 
Nacht zwischen zwölf und eins erhob sich 
ein gewaltiger Sturm ; in FaustS Zimmer 
hörte man ein schreckliches Lärmen und 
Pfeifen und Zischen, als ob das ganze Haus 
voller Schlangen und Nattern wäre; die 
Thür ging auf, man hörte Faust mit halb­
erstickter Stimme um Hilfe rufen, dann 
ward plötzlich alles still.

Als der Morgen kam, bot sich ein schau- 
derhafter Anblick: Fausts Augen und Zähne 
lagen auf dem Fußboden seines Zimmers, 
sein Gehirn und Blut waren ringsum 
gegeu die Wände verspritzt, den Körper aber 
fand man auf einem Misthaufen. Diese 
Katastrophe soll in Manlbronn, nach anderen 
in Witteuberg erfolgt sein. Noch zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts zeigte man 
in Maulbroun das Haus und das Zimmer 
mit den Blutspuren, aus welchem der ge- 
fürchtete Schwarzkünstler von» Teufel geholt 
sein soll. —

Dies die Sage von» Dr. Faust; es läßt 
sich unschwer daraus erkennen» wie sie sich 
im Lause der Zeit aufgebaut hat.

Zweifelsohne gab eS einen Mann» der 
durch ungewöhnlich« Keuntnifss und Fertig­

keiten, vielleicht auch durch Taschenspielerknnste, 
viel von sich reden machte und im Volke 
den Glauben hervorrief, daß er mit dem 
Teufel im Bunde stehe, was ja in damaligen 
Zeiten sehr leicht geschah. Aus diesen Mann 
wurde um» alles übertragen, was man sich 
von dergleichen Schwarzkünstlern Wunder­
bares und Haarsträubendes zu erzählen 
wußte und der dichtende Volksgeist sorgte 
fleißig dafür, daß es dieser Geschichte »richt 
um fesselnden Pointen fehlte.

Gleichzeitig aber mischte sich in diese 
phantastische Ausmalnug der Begebenheiten 
die tief im Volke wurzelnde Ehrfurcht vor 
Religion und Sitte, die darin ihren Ausdruck 
fand, daß man in Faust das abschreckende 
Beispiel eines vom rechten Wege abgekom­
menen. in Sünde und Unglauben versunkenen 
Menschen hinstellte, der natürlich zuletzt 
ein schreckensvolles Ende nehmen mußte.

I n  Knittlingen, der wahrscheinlichen Ge- 
burtsstadt Fausts, zeigte man noch im Stadt­
theil, der das .Rothe Meer* genannt wird, 
das Haus, in welchem er das Licht der Welt 
erblickt haben soll. während bei der Zister­
zienser-Abtei zu Maulborn besonders der 
sogenannte „Faustthurm*, der dem geheim- 
nißvollen Helden unserer Sage zur Wohnung 
gedient hat, als große Sehenswürdigkeit 
llilt.

Die ganze verworrene, aus Romantik 
und Zauberspuk zusammengewobeue Geschichte 
bildet ein bleibendes Merkmal jener längst- 
vergangenen Tage des deutschen Alterthums 
und der damaligen Geistesrichtung des 
deutsche» Volkes. Interessant an Vorstehendem 
dürfte wohl sein, daraus zn entnehmen, 
inwieweit Goethe sich an den Sagestoff 
angelehnt hat, als er sein unsterbliches 
Meisterwerk, seine Faustdichtung schuf.

wrchtlgste Punkt der Tagesordnung war die Wahl

gelegt. Jetzt war auch die Wahlperiode des Herr» 
Ferdinand Neumann abgelaufen, sodaß eine Neu­
wahl für beide nöthig wurde. Es wurden gewählt 
die bisherige» Gemeindeverordneteu Herren Lemke 
und Ennulat. Die Bankommission erhielt den 
Auftrag, Vorschlage zu machen, an welche» Stellen 
je eine der neun neuen Straßenlaternen zur Aus­
stellung kommen soll.

Theater, Kunst und Wissenschaft'
Le i p z i g ,  22. Oktober. Der bekannte 

Renter-Rezitator Augus t  J u u k e r m a n n ,  
welcher gegenwärtig in Leipzig gastirt, ist 
schwer erkrankt.

Litterarisches.
Die Verlagsbuchhandlung von Gebrüder Hug 

u. Ko. in Leipzig veröffentlicht soeben ein Festspiel: 
„Deu t s ch l and  z n r  S ee". Deutsches Seemanns­
leben in Liedern mit verbindender Deklamation 
von Fritz Werner. Musik von F. Manns. Das 
Fest spiel, das in Ausgaben für höhere Lehranstalten, 
für Volks-, Mittel- und Bürgerschulen (4 stimmig, 
Zstimmig. 2 stimmig) erschienen ist, wird in Schul- 
kreisen mit besonderer Freude begrüßt werden. 
Die Geschichte der deutschen Flotte ist eng ver­
knüpft mit der Geschicht unserer nationalen Wieder­
geburt. Wenn die Deutschen von dem Wiederanf- 
lebe» der alte» deutschen Herrlichkeit träumten, 
dann erinnerten sie sich noch sehnsüchtig der Zeit, 
da die deutsche Hansa die erste unter den See­
mächte» Europas war. Jetzt, wo der Einheits- 
tranm erfüllt ist» schützt eine starke Flotte »»scre 
Küsten »nd stolz weht die schwarz-weiß-rothe Flagge 
auf alle» Meere». Keine unserer nationalen Er­
rungenschaften ist dem deutschen Volke so theuer 
wie die Flotte. So wird denn sicher Fritz Werners 
Sang von der deutschen Flotte in weite» Kreisen 
mit Frende begrüßt werden. I n  farbenprächtigen 
Bildern schildert er uns die Wikinger, wie sie auf 
Helgoland den germanischen Göttern opfern, den 
Glanz der Hansa und ihren Niedergang, die Flotte 
des Großen Kürsten unter dem rothen Adler, die 
flammende Begeisterung für die Flottengründnng 
um die M itte des 19. Jahrhunderts «nd endlich 
die Seemacht des neuen deutschen Reiches. Die 
volksthnmlichen Weisen, die Manns geschaffen hat. 
sind geeignet, weiteste Verbreitung zn finden. M it 
feinem künstlerischem Sinn hat er stets die Grenzen 
innegehalten, die der Leistungsfähigkeit jugend­
licher Stimmen gesetzt sind. Mögen Dichtung und 
Komposition gleicherweise dazu beitragen, zumal 
im Herzen der heranwachsenden Jugend, die Liebe 
znm Vaterland und znr deutschen Flotte zu wecken 
und zn fördern. Für die deutsche» Mäunergesang- 
vereine (Kriegerpercine rc.) ist ein« Ausgabe für 
Männerchor in Vorbereitung.

Gesundheitspflege.
I n  der Reichshauptstadt ist seit einigen Tagen 

Se. Durchlaucht Markgraf von WielkopolSki aus 
Rußland eingetroffen. Der Fürst ist seit längererZeit 
leidend »nd hat sich nach Konsultation der ersten

K ortzvkäen B e h a n d lu n g  in  d ie
Berliner medizinische Lichtheilanstair „Mothes 
Kreuz" begebe». Der hohe Herr ist von dem bis­
herigen Verlauf der Lich t kn r dermaßen befriedigt, 
daß er beschlossen hat. sich in seinem Schloß zu 
Warschan eine Einrichtung kür Lichtbehandlung 
installiren zu laste»; eine bekannte Berliner Spe- 
zialfirma für den Ban von Lichtheilapparaten 
wurde mit der Ausführung der Anlage beauftragt. 
(Auch in Thor» sind bekanntlich seit kurzem elekt­
rische Lichtbäder in der Badeanstalt vo»P. Metz« 
eingerichtet.)!______ _________ _______________

Mannigfaltiges.
( Gi f t mo r d . )  Der Agent Löffler in 

Berlin, welcher vor einigen Wochen todt auf­
gefunden wurde, hat nicht Selbstmord ver­
übt, sondern ist vielmehr vergiftet worden. 
Der Mörder ist ein kürzlich anS dem Zucht- 
hause entlassener Agent Tomafchke.

(Die  e n d g i l t i g e n  B e v ö l k e r u n g s ­
z i f f e r n  f ü r  B e r l i n )  wie sie nach der 
Volkszählung vom 1. Dezember v. I .  in den 
Stadt- «nd StandeSamtsbezirken festgestellt 
worden find, werden jetzt vom Statistischen 
Amt der Stadt Berlin veröffentlicht. Danach 
betrug die Zahl der OrtSanwesendeu 
1888848, was einer Zunahme von 12,6 
Prozent entspricht. Am dichtesten bevölkert 
war der Stadttheil Wedding, der über 69 
Tausend Köpfe zählte; fast ebenso viel wurde 
in der Oranienburger Vorstadt festgestellt, 
dann folgen die nördliche Nosenthaler Vor­
stadt mit über 65 nnd das Stralauer Viertel 
mit 64'/, Tausend; das KönigS-Viertel be­
völkerten 62, die Tempelhofer Vorstadt 60 '/, 
Tausend Menschen. Die stärkste Znnahme 
der Bevölkerung (39'/, Prozent) finden wir 
im östlichen Stralauer Viertel, wo die Bau- 
thätigkeit am lebhaftesten w ar; ,m Kouigs- 
Viertel betrug die Zunahme nahezu 37 Proz., 
ebenso i» der nördlichen Roseuthaler Vor­
stadt. Wo die Wohnstätten mehr oder weniger 
durch Kauf- nnd Waarenhänser rc. verdrängt 
werden, äußert sich ein erheblicher Rückgang 
der Bevölkernngsziffer, so namentlich im 
Zentrnm und der Friedrichstadt, woselbst in 
einzelnen Stadtbezirken eine Abnahme bis 
zu 34'/, Prozent (!) festgestellt worden ist.

( To d t  a u f g e f u n d e n . )  Aus Rinteln 
a. W. wird vom 19. d. MtS. gemeldet: 
Gestern Abend wurde der Oberan,tmann 
Kellner, der Pächter der benachbarten Fürst­
lich Livve-Detmoldschen Staatsdomäne Bah- 
renhorst, auf der zu seinem Jagdreviere ge­
hörigen Feldmark todt aufgefunden. Die 
Leiche weist eine Schnßwnude am Kopfe auf, 
neben ihr lag ein abgeschossene- Jagdgewehr,

welches als das des Oberamtmanns erkannt 
ist. Der Verstorbene war hier eine bekannte 
Persönlichkeit, der Vorfall erregt daher daS 
größte Aussehen. Bislang hat noch nicht 
festgestellt werden können, ob Selbstmord 
oder ein Verbrechen vorliegt; man hält daS 
Erstere nicht für ausgeschlossen, da Herr 
Kellner herzkrank und auch mit einem Nieren­
leiden behaftet war. Der Oberamtmann 
war nicht verheirathet, seine Vermögenslage 
soll eine geordnete fein, obschou ihm seit 
Jahren ein Pachterlaß gewährt wurde.

(Ver schüt t e t . )  Die Affaire der Per- 
schüttung und schließlichen Errettung des 
Brunnenbauers Thiele in Grimma erweckt 
die Erinnerung daran, daß vor 35 Jahren 
sich bei Großenhain ein ähnliches Unglück 
ereignete. Acht Tage arbeitete man vergeb­
lich an der Befreiung zweier Verschütteter, 
dann endlich gab man alle Hoffnung auf; eS 
soll der Segen über die Unglücklichen ge­
sprochen worden sein, was diese selbst hörten, 
dann sollte der Brunnen zugeschüttet werde». 
Auf Bitten der Angehörigen ließ aber ein 
Maurermeister auf eigene Kosten weiter 
arbeiten und am elften Tage wurden die 
Verunglückten noch lebend aufgefunden. 
Durch Kauen von ein wenig Tabak und 
Aufsaugen von Regentropfen in einem 
Pfeifenkopf hatten sie ihr Leben so lauge 
gefristet.

( Ver ungl ückt . )  Dem Bahnhofsinspektor 
in Deutz wurden gestern von einem Zug 
beide Beine abgefahren. Er starb sofort.

( De r  T y p h u s )  ist, wie der„Volksztg.* 
gemeldet wird, in Straßburg in drei Kasernen 
ansgebrochen. ES sind einzelne Todesfälle 
vorgekommen. Am schwersten betroffen ist 
das Regiment 126. Mehrere Kompagnien 
sind nach Hagenau in die Baracken ans- 
quartirt — Auch in Kassel ist bei dem dort 
garnisonirenden 83. Jiifanterie-Regiment eine 
Anzahl Thphnsfälle vorgekommen, welche aus 
die Manöver bei Wolfhagen zurückgeführt 
werden.

( Ei ne  E x p l o s i o n )  fand am M ontag an 
Bord des KanaldampferS „Le Nord* auf der 
Höhe von Dover statt. Zehn Mann der 
Besatzung sollen ernstlich verletzt sein.

( Ei n  s chwer e r  A u t o m o b i l »  » f a l l )  
ereignete sich in Madrid nahe dem Escurial. 
Ein Automobil, dessen Bremse versagte, fuhr 
gegen die Wand eines Hanfes, der Anprall 
war so furchtbar, daß von den Insassen zwei 
sofort todt waren, zwei andere schwer ver­
wundet wurden.

( Zus c h n e i d e r g e h ä l t e r . )  I n  einem 
Zivilprozeß am Landgericht in Mönche», den 
ein Zuschneider «nd Geschäftsführer gegen
eine dortige Herrenkoufektionsfirma an­
strengte, wurde bekannt, daß der Zuschneider 
ein jährliches Honorar von 8000 Mk. nebst 
inuf Anzügen pro Jahr bezog. Sowohl der 
Vertreter der Firma, wie auch der Gerichts- 
vorsitzende selbst meinten, datz dirs sozusagen 
ein „Ministergehalt* sei. Indessen erschien 
der fragliche Zuschneider gegenüber einem 
Kollegen in Berlin, der 12000 Mk. Jahres, 
geholt bezieht und einem solchen in Frank- 
fürt a. M.» der im ersten dortigen Koufek- 
tionsgeschäft in Stellung ist und ein Jahres­
einkommen von 15000 Mk. hat, als armer 
Flickschneider. Da der Kläger auf fünf 
Jahre fest engagirt war, jedoch nach kurzer 
Zeit entlassen wurde, verlangt er jetzt nicht 
weniger als 40000 Mk. im Wege der Klage.

( Ei ne  po l i t i s ch  » a r i t h m e t i s c h e  
Sc he r z  - R e m i n i S z e n z )  veröffentlichen 
die „Mönch. N. N.*r In , Jahre 1849, als 
Bismark noch Mitglied des Abgeordneten­
hauses war, soll ihn sein Königlicher Herr 
gefragt haben, wann er glaube, daß das 
Deutsche Reich zustande käme. Bismarck er­
widerte, daß dies dnrch Addition der Quer­
summe zn der Jahreszahl leicht zu be­
rechnen wäre:

1849
I
8
4
9

1871
Nachdem das Jahr 1871 die Richtigkeit 

dieser Berechnung ergeben hatte, wurde Bis- 
inarck neuerdings gefragt, wie lange sie beide 
wohl „och beisamen sein würden. Auch diese 
Frage wurde von Bismarck auf gleiche Weise, 
wie die Folge zeigte, richtig gelöst:

1871
1
8
7
I

!888
( E l e k t r i z i t ä t  oh n e  Dr a h t . )  Bor 

einer zahlreichen Versammln,,g von Fach. 
Männern und Vertretern der Presse demon- 
strirten am Freitag in London zwei Inge- 
»ieure, Armstrong und Orling, eine bedeut, 
same Erfindung: Torpedos durch elektrische 
Strahlungen ohne Vermittlung dnrch Drähte 
zv lenken vnd menschliche Laute ebenfalls



ohne Drähte zn übermitteln. Die Experi­
mente waren trotz ungünstiger Witterung 
recht erfolgreich. Durch elektrische Strahlung 
wurde auf 500 Meter Entfernung ohne 
Drahtanwendung der Rndermechanismns 
eines Torpedomodells, das in einem Graben 
schwamm, leicht in Bewegung gesetzt und 
gelenkt. Richt minder erfolgreich war die 
Demonstration der drahtlosen Telephonie. 
Durch Drücken auf die Tasten eines Apparats 
wurde eine Unterhaltung zwischen 2 Stationen, 
die 500 Meter von einander entfernt sind» 
gepflogen; die Stimmen wurden ziemlich 
deutlich gehört. Zm Gegensatz zum System 
Marconi werden die elektrischen Pulse durch 
Erdströmung anstatt durch ätherische Wellen 
übermittelt. M it einem lautsprechenden 
Telephon wurden ebenfalls erfolgreiche 
Experimente angestellt. Der Apparat ist so 
klein, daß er samt der Batterie in der Rock­
tasche getragen werden kann.

(Im  Anschluß an die G e f a n g e n ­
na hme  des  B r i g a n t e n  Mns o l i no )  
wurden in den kalabrischen Ortschaften Santo- 
stefano und Africo nicht weniger als 208 
Personen, darunter der Bürgermeister von 
Africo, wegen Begünstigung Musolinos ver­
haftet. Die Verfolgung des Briganten 
kostete übrigens dem S taat nahezu eine halbe 
Million Mark!____________ _____________

«erantwortiich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Nottrnugen der Dauzigrr Produkten­
b ö r s e

von, Mittwoch den 23. Oktober 1901.
Aür Getreide, Hülsenfrüchte nud Oelsaate» 

Werden anger dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bochbnnt und weiß 731-772 Gr. 158 bis 168 
Mk.. inländ. bunt 740 Gr. 163 Mk.. inländ. 
roth 785 Gr. 156 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von lOOO Kilogr inländ. 
große 638-709 Gr. 118-135 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Viktoria-192 Mk., transito grüne 110 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
129-140 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 78-84 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.77'/,—4^5 Mk., 

Roggen 4,17'/,—4,55 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7,22'/. Mk. exkl. 7.32'/, Mk. inkl. Sack 
bez., 7S) Mk. inkl. Gd.

H a m b u r g , 23. Oktober. Rttböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.95. — Wetter: 
Regen.________________________

Standesamt Thorn.
Von, 15. bis eiuschl. 23. Oktober 1801 sind 

gemeldet:
»j als geboren:

1. Nestanrateur Albert Inst, T. 2. Unehel. S . 
3. Kutscher M artin Alexandrzak, S . 4. Arbeiter 
Anton Jendrzcjewski. T- 5. Steinsetzer Josef 
Groszewski, T. 6. Geprüften Lokomotivheizer 
Friedrich Franke. T. 7. Arbeiter Karl Harke, T. 
8. Bäckermeister Erich Komatowski, T. 9. Rechts­
anwalt Hellmuth Warda, T. 10. Buchdrucker J o ­
hann Strzhzewski. S . 11. Feldwebel Karl Nütz, 
T. 12. Schuliinachermeister S tauislans Zakrzewski, 
T. 13. Maschinisten Anton Perz. T. 14. Schuh- 
macher August Schreiber. S . 15. Schuhmacher 
Paul Zielinski. S . 16. Friseur Johannes Plaga, 
T.

b) als gestorben:
1. Benjamin Macierzynski. 1'/, I .  2. Friseur 

Hermann Papprott, 25°/« I .  3. Gefangenaufseher- 
Wittwe Marie Roß geb. Slnzewski, 66'/, I .  4. 
Charlotte Niese, 4 I .  5. Stellmacherlehrling J o ­
hann Zninski aus Podgorz. 14'I, I .  6. Kantinen- 
Pächter Wilhelm Bnnk, 37 I .  7. M artha Rhch- 
lewski, 21. I .  8. Kellnerlehrling Alfons Olkiewicz, 
15 I .  9. Frida Dahlman», 3 I .  10. Franz No- 
winski, 1'j, I .  11. Hospitalitin Amalie Conftanz, 
62'j, I .  12. Arbeiterfrau Lndwika Bielicki aus 
Bielsker-Buden, angeblich 37 I .  13. Arbeiter 
Simon Kopczynski aus Ernftradr, 77 I .  14. Ar­
beiter Marcell Jwanski aus Sängcra», 16'j« I .  
15. Schüler Franz Grzegorowski. 8'!, I .  16.

Hedwig Zakrzewski. 3 Tage. 17. Anna Plaga. 
'/, Stunde.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Fleischer Wilhelm Wollschläaer. Hohenkirch 

und Auguste Birkhahn-Otterode. 2. Vizefcldwebel 
Karl Nitz und Elsa Büchner, beide Rndak. 3. 
Konditorgehilfe Willy Miude und Hedwig Stell- 
seldt, beide Magdeburg. 4. Arbeiter Franz Kowa- 
lewski-Gr.-W aczmirs und Franziska Koudzie- 
lewski-Geilscha». 5. Arbeiter Johann Nittkowski 
und M artha Blockns, beide Lagschan. 6. Arbeiter 
Hermann Molinski u. Auguste Brandt, b. Gr.Bell- 
schwitz. 7. Jnstrnmentenmacher Friedrich Woischnh 
und M artha Angusti». 8 Kaufmann Max Ber- 
nutz-Danzig u»d Anna Stahnke. 9. Arbeiter Ge­
org Engel und Anna Schmidt, beide Berlin. 10. 
Stellmacher Wladislaus Jagodzinski-Wierzbiczanh 
und Michalina Golembiewski-Ostrowo. 11. Fa­
brikarbeiter Friedrich Wilhelm - Bruckdorf und 
Wilhelmine Hartmann - Radewell. 12. Arbeiter 
Max Borsdorf und Marie Schulze, beide Magde­
burg. 13. Telegraphenarbeiter Franz Nawra und 
Rosalie Kopczhnski-Culmsee. 14. Handlungsge­
hilfe Hermann Kohlenberg und Anna Piotrowski, 
beide Berlin. 15. Arbeiter Karl Koglin-Gischkan 
und Pauline Stolz-Borrenschin. 16. Arbeiter 
Franz Koß-Christinenhof und Anna Hansekowski- 
Loeblau. 17. Sanitätssergeant im Pomm. Pion.» 
Batl. Nr. 2 Wilhelm Bartel-Stettin n»d Anna 
Fleischfresser. 18. Sergeant im Ulan.-Regt Nr. 4 
Johann Will und M artha Ninierza. 19. Schnei­
dermeister Johann Gilgenast und Ww. Jnlianne 
Krause geb. Krüger. 20. Arbeiter August Nen- 
mann und Auguste Trost», beide Steenkcndorf. 
21. Tischler Albert Drews-Berlin und Ww. Anna 
Lenkais geb. Zittlau. 22. Wachtmeister Karl 
Gntowski-Bromberg nud Marie Nowak-Schlen- 
senau. 23. Schlosser Franz Röhner »nd Alwine 
Pontow, beide Spanda». 24. Hänslersohn Friedr. 
Hngler und Marie Samann. beide Drachhanseu. 
25. Arbeiter Ju lius Nitz-Jaebitz uud Rosalie Wi­
sla«. 26. Arbeiter Josef Basinski und Franziska 
Schilf, beide Karna. 27. Arbeiter Ju lins Jahnke» 
Kawentschin und Snsanna Hehlke-Bnkowitz. 28. 
Zimmergeselle Friedrich Arnold und Auguste Krä­
mer, beide Gvmmlo. 29. Arbeiter Ju liu s  Paul 
»nd Theresia Gehrmann. beide Grandenz. 30. 
Arbeiter Gustav Wollentarski »nd Auguste Ka- 
pahnke, beide Lamenstein. 31. Arbeiter Karl 
Reinhardt-Mr.-Qnenstadt nud Sophie Stammer- 
Schwanebeck. 32. Arbeiter Nenz-Wittenberg und 
Auguste Henze-Dabrnn. 33. Kanfinann Richard 
Krüger und Agnes Richter-Podgorz (Schießplatz).

34. Patttoffelmacher Paul Bartnitzke uud Hedwi 
T eük .

4) als ehelich verbunden:
1. Bahnmeister Paul Wichmann-Laskowitz mit 

Frieda Homann. 2. Buchhalter Albert Pützmann» 
Berlin mit Bertha Eggert. 3. Sergeant im Jnft.» 
Regiment Nr. 21 Hermann Pahst mit Bertha 
Koschewski. 4. Schneider Anton von TrnSzczhuski 
mit Angela Ekowski. 5. Arbeiter Josef Try- 
kowski mit Baleria Orhlski. 6. Leutnant im 
Ulanen-Reginient Nr. 1 Leo von Rndolphi-Militsch 
mit Adele Boehm. 7. Schlossermeister Willy Berlin 
mit Helene Kazik. 8. Fleischer Paul Bach mit 
Franziska Dnszek. 9. Arbeiter Robert Jantz- 
Mocker mit Wilhelmine Bann. 10. Maurergeselle 
Franz WaliszewSki mit Wanda Saath. II. 
Schlosser Bernhard Lichtender» mit Ww. Anna 
Witt geb. Bnzik. 12. Fleischergeselle Josef Nr» 
banski mit Valeria Lewandowski. 13. M ilitär- 
Invalide Paul Thiel mit M artha - Sankowski 
Nnbinkowo. 14. Hilfshoboift (Unteroffizier) im 
Jufant.-Regt. Nr. 21 Ferdinand Wntstrack mit 
Franziska ZielaskowSki. 15. Schmied Josef W itt 
mit Panline Jaczynski. 16. Kutscher Wilhelm 
Kapanke mit Amalie KwaSny.

24. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.44 Uhr.
Soun-Unterg. 4 44 Uhr. 
Mond-Anfgang 3 32 Uhr. 
Moud-Unterg. 2.37 Uhr.

Die sr» Jahrzehnten «ekanntm von zahIrelLen wissenschaftlich«» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:
kpolkekvn 

kick.
Vnüncll's

md praktischen Aerzten angewandten:

8e!meiröi--?illen.
sind heute noch in allen Kreisetz 
daStbellebieste Hausmittel Matz 
achte darauf, daß jede Schachtet 
als Etiquette da« Weiße Kreu> 
in rothem Felde, wie neben» 
ŝtehend, trägt. Wo nicht ia 

>den Apotheken erhältlich wende 
' sman sich mtt lüPfg.-Postkarte an

lüeli. kfsoüt'r lircdt., 
(tcdmir).

 ̂Bestandtheile sind: Extract vo« 
Silge 1,5 gr. Moschusgarvtz 
Absynth, Aloe je i gr., Bitten 
klee, Genttan je 0.5 gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus Lü viL«n iur Gewicht von 0,12 gr. herzustellen

2 0 5 . König». V revß. Klassentotterie.
«.«lasse. 4.Ziehungstag, 23 Oktober 1801. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parenthesen

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. S1.-A. f. Z )
, „ ,« 0  866 65 462 532 33 719 46 67 (500) 807 1090

563 668 7SS 806 8055 126 477 95 582 709 47 822 
S9 68 477 755 991 4074 226 96 30657421 

(500) 904 (3 8 8 8 ) 5021 513 51 55 64 
^  62 (1000) 793 833 907 59 «017 349 431 75 95 
l^OV«) 754 7229 896 690 704 (1000) 74 8015 45129 
KO 703 9 8 5 ^  ^  708 874 91 8208 349 422 61 505

10032 75 191 278 322 65 989 11005 217 335 
(3 0 0 0 ) 408 43 528 970 86 13221 29 322 428 579 
«32 772 78 61 841 99 952 87 13153 97 231 74 317 
79 95 477 SIS 709 31 634 905 (500) 14206 25 602 
824 15049 (500) 164 (500) 73 417 S5 583 768 843 93 
18363 66 75 401 68 (1000) 78 676 82 98 912 89 17014 
110 371 75 84 419 524 75 89 606 58 78 790838 (1000) 
«6 71 76 941 60 18144 233 410 18 25 54 512 727 
W 814 78 (500) 19098 180 23 45 SSI 606 73

3V049 262 (SOO) 472 640 72S 920 31099 175 434 
(1000) 553 63 769 851 79 SS082 285 490 638 58 814
95 918 22 23124 215 27 (500) 38 95 637 784 994
S4047 52 72 (3 0 0 0 ) 151 74 (3 0 0 0 ) 413 804 98 948 
53 35078 323 493 513 690 719 31 40 42 36041 95
237 39 89 337 423 586 757 (500) 83 807 82 <3VV«)
S7479 587 697 787 830 910 59 38269 306 578 741
(500) 83 88 836 939 2S065 428 631 32 861 74

30032 149 (500) 289 324 502 9 89 (500) 658 718 
(1000) 59 31000 56 75 111 623 33 85 786 807 (1000)
^  »3181 214 78 363 480 632 40 715 56 95 916 35
§1 »»OW «7 151 65 202 28 80 803 (500) 25 421 43
bbO «95 718 27 615 88 993 34635 (SOO) 128 34 92
232 79 ^  S8 5 4 S M  910 33095 118 SOO 623 72 836 
99 36431 S16 712 16 (SOO) 58 840 64 37254 (10001
MO 412 603 705 «0 839 »8017 342 412 517 51 (500)
oN 38082 280 356 422 609 41 715 37 825 ^

4N-W0 639 734 41036 179 225 51 92 321 420 02
58 5 7 2 ^  802 42123 71 91 (1000) 375 417 544 606
751 800 43032 56 181 395 631 935 89 44055 142 79 
316 A o .5 E 5 6 8  72786182(1000)987 48018384(500) 
472 M 542 52 634 760 699 914 46067 313 37 458 635 
LOS (500) 47199 304 492 553 68 862 990 48181 95
222 24 78 451 660 67 882 93 48194 249 67 (3 0 0 0 )
WO 490 523 639 607 42 935

50199 404 543 625 74 97 845 74 51004 261 670
62 890 900 52305 36 441 658 667 975 53027 173
238 327 417 539 642 706 80 800 57 942 43 54001115
«4 307 39 506 14 754 89 884 969 W 55027 (500) 86 
<1000) «s 790 819 (10000) 56002 53 89 143 63 87
219 312 26 (500) 64 94 412 580 621 57039 121 201
1« 7 ^ « ^  1 ^  70 922 58004 22 262 413 73 504 16 
^ 2  912 90 58031 (500) 103 8S1 87 403 531 631 787

60065 77 1707223 78 429 61 865 612 783 99 838 
«1010 225 400 548 53 730 99 «20M 106 316 556 672 
S7 712 19 821 «3005 63 245 66 370 452 579 74« «8 
895 913 70 (1000) 87 «4125 311 526 (5 0 0 0 ) 42 52 
«76 847 SOS «5065 77 65 170 290 336 67 432 41 540 
«6 717 51 «6081 196 226 69 362 454 65 774 67010 
168 99 293 405 7 21 24 (500) 81 503 785 853 58 940 
«2 «8056 79 363 437 SS SIS 49 721 57 666943(1000) 
60 «»271 437 713
^  76130 48 293 514 <3666) 601 71094 480 603 SS 
768 78 (i<xx>) 88 803 58 72155 66 67 474 SS6632 782 
K " 0  78KB 18 921 75 691 797 891 957 59 94 
AOSS ^  212 534 769 662 78069 421 596 (500)
N q A  M  Z04 76034 140 68 27« 423 513 631 733 
7 - ^ 7 ^ ^ ^ 6 8  690 736 848990 78112236(500) 
A 6 3 7  884 <3888) 78234 94 306 598 (1000) « n  804

801Z6 ^  72 411 «9 588 649 (5M) 894 948 74 82 
8106» 106 ^>2 SS? 5gi 7«8 800 82257 379 410 
«37 M 6W 90 9g ggz 83002 40 129 330 657

S6521 33 711 3 ^  ^0 5 6  102 315 418 S7S 603 26 
727 92192 20S M  ^  718 28 847 930 64 (500) 83066 133 212 83 532 840 959 » 4 0 7 6 ----- '  "

^ 6 6  74 246 320 26 84 551 637 977 T7182 86 241 
S41 435 46 ^ 3  67 81162 994 99 98067 2M 808 
16 62 747 M  (1000) V9178 247 821 406 80 5 ^  ^ 3  
75 (500) 713 922 84

L8 142 337 491 554 742 802 956 105115 49 422 (500) 
563 ^  92 106027 068 112 76 278 311 71 (500) 555 56 
625 27 54 SS 766 71 852 74 75 107119 23 278 82V

587 656 738 41 83 981 108290 493 702 36 (1000) 62 
610 77 82 996 100373 581 618 (500) 774

110019 198 292 652 971 111010 (3 0 0 0 ) 58 108 
75 426 (1000) 42 564 74 600 778 918 37 (500) 112032
38 (500) 46 76 184 98 (500) 358 429 88 621 79 904 
113010 33 50 (1000) 69 90 110 17 97 558 630 89 951 
114068 190 206 472 (500) 671 (500) 707 905 41 (500) 
115022 290 309 (1000) 98 (1000) 436 80 595 833 42 87 
910 37 58 70 116052 145 298 537 624 97 771 954 
117219 345 69 451 62 88 661 747 896 118017 69 365 
692 751 864 900 119125 531 (1000) 632 779 864

120068 75 235 764 84 819 121165 90 243 57 342 
403 31 39 509 839 905 122037 (1000) 62 98 269 514 
(500) 54 813 56 123063 379 594 767 810 22 74 124101 
(500) 25 45 91 311 471 522 734 878 961 62 125011
39 207 496 901 126163 271 438 585 693 (3 0 0 0 ) 996 
127043 57 356 448 597 636 763 89 964 128005 55 83 
184 215 39 47 (1000) 606 57 724 129225 59 >L14 32 
419 67 76 610 708 75 835

130016 77 202 (500) 417 725 807 31 993 131013 
103 93 202 329 63 94 610 43 722 48 69 132010 174 
368 613 80 89 842 978 98 (1000) 133375 419 25 56 
557 607 96 719 33 819 44 69 916 87 64 134016 107 
412 760 866 135150 256 98 330 44 482 97 598 687 
778 927 136037 288 378 (1000) 521 600 4 57 778 900 
137053 66 (500) 715 54 62 854 (1000) 138042 336 685 
710 813 33 98 139015 (500) 76 132 290 380 403 501 
38 911 77 (500) 79

140248 357 793 (3 0 0 0 ) 883 (1000) 141153 229 
33 348 467 69 77 536 841 88 931 142041 109 224 344 
88 403 19 21 46 (3000 ) 732 143068 560 766 (3 0 0 0 )  
622 71 93 955 144450 (500) 617 767 90 145013 69 150 
219 767 95 961 146079 232 432 584 669 147193 236 
66 347 80 537 690 88 896 996 (1000) 89 148066 179 
601 27 41 765 813 941 71 149167 (1000) 244 565 679 
754

150011 117 44 76 227 555 151243 78 345 61 809
41 943 51 152158 378 410 27 35 74 643 719 844 937 
98 153016 (1000) 119 69 (1000) 271 329 566 79 613 19 
94 930 64 (500) 69 154140 353 404 650 51 716 873 904 
23 155014 156 90 499 729 92 156004 (1000) 90 93 
159 92 215 51 85 (3 0 0 0 ) 568 93 601 737 157233 343 
565 (1000) 733 806 14 72 952 158006 71 165 239 372 
66 563 97 680 83 820 54 (500) 61 916 74 150060 120
75 (500) 434 663 66 76 713 44

160211 491 527 608 853 946 59 161003 823 64
588 719 (500) 915 162074 182 242 312 472 92 512 57

67 98 919 24 55 85 (500) »6301S 39 <1000) 
^ 3 9 6  411 859 164096 112 48 85 212 352 95 

ZO 617 <500) 787 953 (SOO) 165163 461 610 781 85 
bA 949 74 L«<M13 44 208 19 23 24 360 418 572 664 
7ov 849 952 467137 43 208 <500) 93 386 408 645 757 
966 468096 489 264 99 (3000» 46g 84 594 614 700 
28 896 4KS054 97 585 729 801 (1000) 931 50 64 

476200 542 647 85 47S101 20 479 571 82 628 SS 
SS 955 59 17L062 71 76 154 304 61 592 SS 70115 94 
942 474400 541 48 SO 96 653 475152 552 654 
476037 68 78 200 8 (SOO) 71 444 (3666 ) 61 593 615 
865 477027 63 163 79 566 611 76 740 98 910 29 43 
W 649 62^927^ 602 5 476300 62 99 405 69 737 (1000)
„  *80203 58 96 384 SS 615 45 70 760 908 85 484012 
1ö(10c«) 143 <SM) 435 57 71« g«« 75 (500) 48S0S3 
315 85 MO 6o7 85 606 66 SSS 483029 43 122 87 201 
10 27 767 68 806 484014 72 27« 330 4M 514 15 (SM) 
43 666 (500) 814 28 53 961 185107 251 55 374 8Ü
S47 486245 63 568 721 49 66 836 966 487223 77 
80 399 415 47 <5606> 669 855 58 66 75 488139 209 32
76 (1000) 97 666 795 913 489118 207 68 89 91 787 628 

190000 193 236 91 322 30 518 (1000) 682 629 39
931 194056 404 68 521 6W 731 919 49S0S2 170 390 
532 (500) 53 680 777 841 (SOO) 86 493141 91 496 SOS 
616 73 700 59 875 928 494039 153 201 68 448 598 
662 884 94 932 49S232 77 410 43 62 (1000) 597 628 
46 49602S 321 430 676 S08 79 497207 3W 441 (500) 
87 514 634 724 46 95 498162 329 497 584 754 800 6
42 907 199612 83

( 3 0 0 0 ) ________________ ______
63 429 576 609 25 703 5 87 976 L94175 5 «  «51 646 
205176 (500) 338 597 601 856 64 69 962 2  06055 
127 272 386 (3000) SOI 634 51 70719 837945 79 (SM) 
207156 (500) 65 211 12 352 62 65 421 (SM) 67 (1000) 
76 737 982 208070 (3000) 105 SS 377 494 SSS 964
200029 448 583 655 64 921

210203 5 26 656 703 (SM) « 2  68 «9 74 S41006 
43 292 326 494 646 99 729 612 76 242072 204 95
419 58 707 35 98 813 958 94 813035 SS 177 81 368
539 606 63 (SM) 732 214223 471 539 (500) 619 85
812 25 911 W 90 S45040 137 319 49 527 37 85 764
805 73 240266 315 484 661 708 15 17 841 930
247232 316 428 91 771 834 93 218017 9« 115 86
225 321 23 475 561 99 «03 88 (SM) 24S1S7 SOI 10 
401 46 91 506 626 97 765 66 (1M0) 997

220037 182 307 590 (3000) 716 802 S24340 
86 410 35 515 (3000) 650 902 222027 321 403 89 
624 981 (SM) 223360 512 659 914 SS 2 2 t  V2S UO 
415 38 SS 86 622 32 7« 707 866 Sö * V "

SOS. König». Prentz. K laff-nlott-rie.
«.Klage. 4 .Ziehungstag, 23 Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Paranthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A .-Sl-A . f. Z.)
126 33 55 460 96 631 4070 257 429 546 2008 28 

183 202 10 29 39 56 SS 384 457 62 730 (1000) 60 68 
(500) 845 936 3025 88 165 359 544 56 660 797 848 
4029 60 277 90 91 368 703 86 824 28 S027 386 639 
703 84 818 21 32 69 «015 144 48 61 66 294 380 489 
SOS 67« 94 750 970 84 7097 98 123 43 367 69 
«64 80 558 85 764 808 (500) 78 942 79 8131 
63 94 771 816 39 936 82 »028 696 719 89

40145 213 94 350 (1000, 544 710 SS 693 912 55 
»4131 374 (500) 517 735 811 12003 124 26 33 344 
472 646 844 43030 135 71 242 338 475 97 583 805 53 
942 44014 87 133 557 687 768 75 823 45056 (SM) 
264 (3 6 6 0 ) 608 37 737 883 984 46039 413 70 569 
<36 6 0 ) 674 47226 498 818 48333 45 427 663 4S031 
W3 30 66 607 683

26025 265 89 520 697 (3 6 6 6 ) 756673980 24030 
83 105 55 58 228 57 472 547 72 78 898 957 22245 
451 93 (500) 672 92 723 816 53 »47 61 23243 365 69 

685 803 42 53 24138 75 9767 466 l 97 4M 74 522 733
823 969 (3 6 6 6 ) 25119 30 92 329 SO 429 512 89 703 
21 870 989 (3 6 6 6 ) 26105 267 79 317 473 571 642
47 928 62 27119 267 406 566 631 28069 223 95 327 
63 618 97 747 56 (SM) 70 846 87 26010 76 157 76
98 254 325 47 477 572 625 57 91 766 956

36429 633 78 (1000) 827 (500) SOS 34112 227 359
63 487 91 555 705 820 91 961 69 32060 110 206 325
33 417 31 622 62 64 69 712 (3666 ) 894 33066 364
535 44 96 (1000) 625 (1000) 889 968 73 97 34033 103 
36 464 67 98 M6 765 872 97 35033 52 104 245 497
541 43 63 88 659 762 815 913 36004 (500) 16 (1000)
460 302 443 509 615 (1000) 94 804 21 37035 153 394 
674 741 51 (1000) 863 959 38094 401 537 731 827
»8020 403 52 SO 438 54 56 97 514 47 53 91 678 741
64 SOI

46052 S1 171 204 62 72» (1M0) 47 77 4I14S 274 
(SM) 505 29 626 52 719 70 97 693 970 42228 61 SO
549 602 <5M) 758 840 958 43025 133 301 729 44 636 
911 15 (500) 99 44084 151 (SM) 528 56 606 32 759
812 934 45141 441 87 574 90 630 951 46060 62 109 
58 2M 56 469 537 61 92 99 644 979 47056 171 548
49 815 (1000) 927 48014 355 500 56 62 85 690 863
77 SM 49 70 48109 297 98 459 73 (1000) 838 85 934

58138 296 855 462 73 505 28 77 86 653 774 822 
41 5l024 200 417 521 613 45 713 984 52021 323
«29 811 44 58 (1000) 932 34 82 53067 70 186 240
495 54174 (500) 268 367 412 553 93 609 30 825 964 
94 55010 15 259 64 357 547 699 774 877 56248 362
88 723 805 95 S7093 143 326 32 469 602 64 706 36
58M1 115 22 86 850 65 986 (500) 58021 116 60
(SM) 227 56 339 471 84 630 61 941 SO

«8122 362 445 524 (500) 67 620 609 «1344 414

843 918 67 «4106 20 201 (500)
84 641 748 821 SIS 18 41 57 69 «5120 67 525 44 47 
604 31 741 58 852 985 «6376 82 423 31 585 752 SM 
67408 (1000) 94 596 730 902 (1M0) 98 68057 178 220 
317 18 44 405 27 S4S 756 99 932 83 SS «8176 205 40 
SIS 20

76067 323 68 559 706 614 68171129 70 449 578 
697 867 911 23 39 78246 545 756 69 73073 116 695 
(SOO) 776 M 832 70 SM 96 74091 95 124 33 64 273 
444 553 608 66 741 75103 69 392 454 630 624 77 (5M) 
SM 76016 65 72 143 74 (1900) 291 496 601 19 M  
SO (5 6 8 8 ) 98 77105 15 213 (SM) 819 21 34 37 430 
506 21 33 741 61 890 9M 78104 41 63 66 91 228 34 
38 54 324 501 9 781 (500) 846 (3 8 8 8 ) 963 7804S 
(500) 245 323 40 500 (500) 72 81 638 74 99 712 824 97

88007 169 SOS SO SM 67 794 SOS 68 938 81059 
SO 432 (500) 515 698 719 26 615 (500) 923 88058 281 
86 389 628 700 3 59 647 SS 935 83037 41 69 294 
(3 8 8 8 ) 551 754 893 927 84123 578 602 72 78
85052 241 513 833 SM 93 86011 188 205 456 65 
650 (500) 84 705 62 73 88 817 83 87 983 87039 66 
68 422 24 88 45 46 53 68 535 958 88113 798 623 43 
963 92 88142 262 75 (500) 362 853 70 (SOO)

»0014 59 104 265 828 47 69 494 635 763 87 
S1010 (SM) 148 SS 61 279 725 943 58 SS089 ISO 208 
89 464 SM 687 855 77 88 915 83155 200 5 91 337 
539 96 674 76 794 814 937 34103 12 26 70 250 497 
550 52 72 M 603 996 85042 372 493 562 680 713 812 
26 86121 31 (500) 279 325 536 633 936 (SM) 66 
87030 34 70 147 90 86 217 66 500 60 671 938 44 
88018 83 101 10 65 65 205 11 20 (10M) 640 711 28 
(1000) 81 93 815 995 89M5 10 83 152 233 814 445
89 93 553 89 643 764 834 SIS 81 ___

l««0M  236 88 357 510 702 905 181113 28 (500) 
5,3 nmm 71 673 95 964 78 1 02014 168 76 93

81 686 184022 157 75 502 
6« 185003 21 65 (5 8 8 8 ) 136 45 97 498 504 701 803 
L86261 847 476 610 15 (10M) 990 187759 809 58 79 
96 4VS157 223 52 SM W 43 638 95 784 616 91 951

488139 203 94 (3 8 8 8 ) 325 74 536 99 667 756 (500)

118069 171 257 865 429 57 647 786 LU216 32 
(3 8 8 8 ) 427 39 522 75 96 (3888 ) 7M 829 72 112362 
65 79 592 113068 228 325 434 55 SIS 614 (500) 38 
948 (500) 114014 307 90 508 74 670 (SM) 723 73 804 
77 115082 116 17 337 71 470 815 59 964 116233 34 
337 65 <38 88) 83 469 563 79 642 95 812 87 916 30 
64 117151 225 (10M) 431 38 5M 614 724 71 I I 8065 
852 550 606 76 721 68 97 (1000) 940 87 119091 99 
158 363 (500) 481 564 620 706 926 39 67 (SM) 74 (SM)

128024 66 117 42 66 M 833 905 121005 35 186 
656 720 846 M 913 34 87 69 122060 88 657 803 
123012 109 35 360 452 54 S5 546 728 946 124031 42 
(500) 429 42 521 696 701 853 912 425054 IM 99 297 
455 623 (3 8 8 8 ) 846 426352 500 814 127064 382 
413 697 807 428017 IM (SM) 95 409 59 7""
697 (500) 964 129003 82 286 616 42 52

138163 828 478 946 48 131000 44 126 264 99 601 
874 (SM) 132116 (1000) 50 374 460 (500) 516 61 771 
663 (18888) 133103 97 558 656 70 99 838 941 57 
(10M) 134264 641 779 956 43502» 213 20 303 37 
(1000) 551 52 56 792 889 436041 94 115 23 257 364 
478 86 94 662 93 137004 SS 147 292 659 731 SM 17 
138031 179 253 422 63 569 (1000) 634 58 86 759 92 
98 983 138073 201 15 319 70 462 565 658 70 855

148183 (5M) 315 77 429 (3 8 8 8 ) 37 (3 8 8 8 ) 48 (500) 
58 504 61 739 57 141099 314 433 96 679 67 747 71 (1000» 
85 811 14S027 820 533 897 921 143053 174 2M 352 
57 451 M 583 652 739 41 870 SIS 83 85 144061 136 
480 624 732 51 14S127 46 201 345 427 75 98 773
<3888) 891 SSS I4618S 245 303 86 490 717 842 
(3 8 8 8 ) SM 147068 182 222 409 12 507 6 805 148091 
IM 32 46 (500) 50 254 593 713 67 87 996 148019 271 
646 816 (500) SS 84

458101 286 526 930 49 1S11S4 377 534 656 722 
651 963 88 15S037 (500) 58 114 33 203 330 98 451 
637 750 153011 146 97 318 55 501 43 666 793 1S401S 
221 60 402 90 59 622 155013 65 155 345 519 (500) 
72 644 (SM) 82S 968 156181 345 55 67 75 84 598 654 
761 835 910 19 157062 77 133 359 91 (500) 404 16 98
536 43 61 639 97 724 29 843 (SM) 81 951 158033 4g
131 271 540 (500) 90 693 976 45S0S2 W1 350 696
(500) 848 910 38 70 (500)

168067 165 212 17 64 355 537 639 618 95 
161152 239 76 96 340 422 SO (500) 79 677 718 94 932 
162021 271 353 484 594 <388«) 899 163023 438 611 
42 718 161127 50 72 226 318 810 165135 6171 355 
76 82 (3888 ) 519 (500, 53 625 36 (1M0) 60 1665M  
18 51 922 39 I670M  79 320 485 596 769 96 803 931 
(500) 39 168037 31364 7199 168294 429 47 513 814

178282 313 (500) 528 667 171028 292 537 622 922 
172023 IM 349 82 401 33 58 632 54 816 70 902 8 W 
80 86 173024 238 67 659 981 174036 87 438 628 788 
803 9 (1000) 13 917 175142 (3 8 8 8 ) 353 495 711 52 
823 (1M0) 176221 368 628 (SM) 46 621 934 177110 
441 504 70 604 17 68 775 (500) 891 178093 557 
179062 187 400 549 93 823 914 

188036 IM  209 19 41 451 89 509 919 (1000) 181532 
85 676 88 761 80 931 71 73 96 182032 192 211 459
572 736 46 49 894 919 183012 52 (3 8 8 8 ) 198 212 
14 (1000) 37 33 867 486 620 (3 8 8 8 ) 73 840 184068 
89 182 200 54 303 28 27 70 407 584 790 185061 233 
39 373 649 758 71 801 905 186036 (1M0) 144 371 448 
(5M) 692 644 187036 65 127 253 353 SM 650 749 78 
902 188051 311 44 415 565 716 611 81 18S107 92 
237 307 80 426 522 (3 8 8 8 ) 604 747 79 887 958

1S8M7 117 441 (3 8 8 8 ) S95 99 647 771 1SL024 
256 M1 410 549 63 861 77 935 182006 191 283 526 
786 691 183127 SS 716 816 69 84 M7 184120 860 
SM 757 92 (1000) 993 185M9 118 (1000) 263 (5M>
362 489 502 SM 13 37 56 188213 72 97 424 607 3Ü 
643 (SM) 83 925 137267 849 454 523 <3888) 35 88 

*98173 315 526 S03 8S 1830o4 306 428 534 
62 604 54 737 862 92

288096 (SM) 122 (500) 274 337 77 703 19(3888) 
26 813 991 281113 212 65 380 82 602 802 79 99
S52 282193 3M 19 29 487 657 7kk 283029 M 528 
563 743 851 87 284013 44 367 74 618 60 777
285037 278 325 35 724 865 SIS 26 97 (SM) L88088 
267 306 465 (1000) 539 M1 287076 247 449 561 617 
793 805 24 26 95 931 288109 378 539 636 (1000)
702 876 288027 105 49 428 768 80

218029 55 113 353 420 545 (10M) M 658 835 903 
2112m 97 749 821 42 64 212024 247 94 347 66
560 (500) 71 663 759 86 »13271 354 555 666 67 77»
887 978 97 244088 206 (500) 336 423 893 215281
446 576 216002 4 45 (5M) 85 154 55 346 454 (SM)
537 67 704 49 625 971 2171m (SM) 34 207 367 463 
709 218068 179 (1000) 335 93 424 (IMS) 45 759 SO 
656 218014 134 244 (500) 342 79 566 97 638 645
>84 2 2 8  M2 (SM) 139 237 50 54 77 351 509 681 701 
877 949 2211M  12 (SM) 49 299 315 42 93 422 755

Im  Gewinnrade verblieben: I  Gew. L SWOM Mb. 
2 4 200000 Mk, 2 4 150000 Mk., 2 4 100VM Mk . 2 
4 75000 Mk.. 1 4 50000 Mk, 9 L 300M Mk, 15 4 
15000 Mk, 31 4 100M Mk, 61 4 SOM Mk, SSS 4 
3000 Mk.. 1263 4 1000 Mk. 2342 4 SM ML



Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1902 findet am

28. Oktober d. J s . 
eine Aufnahme des Personen­
standes der gesummten E in ­
wohnerschaft einschl. der M i l i t ä r ­
personen statt.

Die hierzu erforderlichen Bordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in diesen Tagen 
zugehen, und machen w ir diesen 
die genaue Ausfüllung derselben 
nach Maßgabe der auf der 
ersten Seite dieser Bogen ge­
gebenen Anleitung zur Pflicht.

In d em  w ir noch darauf auf­
merksam machcü, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern  
oder ohne genügenden Ent- 
schuldignngsgrund in  der ge­
stellten Frist garnicht oder un­
vollständig ertheilen, gemäß 8 
68 des Einkommensteuergesetzes 
vom 24. J u n i 1891 m it einer 
Geldstrafe bis 300  M k. bestraft 
werden können, ersuchen w ir die 
Hausbesitzer bezw. deren Stellver­
treter, die ausgefüllten Vordrnckbogen 
spätestens am 2. November d. 
J s . in  unserem Stenerbureau  
im  Rathhause — 1 Treppe — 
zur Verm eidung der kosten­
pflichtigen Abholung zurückzu­
reichen.

Thorn den 16. Oktober 1901.
Der Magistrat,

________Steuer-Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Nathhausge- 
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
Erbzins und Kanoubeträge, Auer- 
kenttungsgebühreu, Feuerversichernngs- 
beiträge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregelu 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

Thorn den 21. Oktober 1901.
Der Magistrat._____

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in  Mocker, 
Schiitzstraße 24, belegene im 
GrundbnÄe von Mucker, Band  
18. B la tt  501, zu." Z e it der E in ­
tragung dc» Verstelgernngsver- 
m er^z auf den Namen des Bahn- 
urbeiters 6 u g u ,t  »oeto l cinge- 
traaene Grundstück am

20. Dezember 1901,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
a» der Gerichtsstelle, Z im m er 
N r. 22, versteigert we den.

D as Grundstück ist in derG» u»d 
stenermnttcriolle von Mocker 
unter Artikel 444 ohne Reiner­
trag und in der Gebäudes« ener- 
rolle unter N r. 308 >n it2 lO M ark  
jährlichem Nntzungswerth einge­
tragen.

E s ist 7 ar. 49 gross und 
besteht aus Wohnhaus nebst ab 
gesondertem Lolzstall »nd Ab 
t r i t t  und aus Lofranm  und 
Hausgarten.

Lborn den 17. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  dem Verfahren zürn Zwecke 
der Zwangsversteigerung der in 
M lew o  belegeueu, im Grundbuch? 
von M lew o. Band I. B la tt  53 
und 100, auf den Namen der 
W ittw e
geb. K ssrvw sk i in M lew o  ein­
getragene Grundstücke ist der auf 
den 7. November d. J s . anbe­
raumte Bersteigernngs! ermin auf­
gehoben.

Thorn den 21. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.
Jnunser Genossenschaft Register 

ist bei der Genossenschaft lo -  
ruv8lris kosz'CLkone,
eingetragene Genossenschaft m it 
unbeschränkter Haftpflicht in 
Thorn, heute eingetragen worden:

D as Vorstandsmitglied, Kauf­
mann «loksnn in
Thorn, ist behindert.' Der A uf­
sichtsrath hat sein M itg lied . 
Buchhalter vKsxtmttisn 8 r n s n -  

in Thorn, zum Stellver­
treter des behinderten Vorstands­
mitgliedes bis zur nächsten 
Generalversammlung oder frühe­
ren Wiederaufnahme der T h ä tig ­
keit seitens des behinderten V o r­
standsmitgliedes bestellt.

T h o rn  den 22. O ktober 1901.
Königliches Amtsgericht.
Am  M o ntag  den 2 8 .  Oktober 

1 0 0 1 , vorm ittags 1 0  U h r, Holz- 
verkanf auf dem Fnßartillerie- 
Schießplatz. Versam m lungsort: 
Gasthaus Hohenzollern.

G arnison-Verw altung T ho rn .

Eiserne Fenster,
eine eiserne Pum pe mit Schwengel,
eme Bandsäge, drei eiserne W inden  
zu verlausen bei

Wwe. krkuckvr.

Ksstk fglmliste lies In- unii Auslsnllss. 8eli8ns formen will ksrbsn. 

8 t« !L «  H ü t «  <WM)'
Form

I L s r ' l L T i r ' ,
Preis 3 , 4  u. S Mk. 

Form
? « i n r  o f  W a le s ,
4 ,  4 ,S v  u. S  Mk.

Steife Herrerifttzhttte
s S v ic k s i iü I» ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und N Mk.,
„ englische „  V „  8  „

Extra-Qualität und Form.

lie f ck'ililisntMvru'r« «teilo lilrliüts
aus der Fabrik vo» ktsbig in Wien,

1 2  M k . - V T

W

H Z O L ' - M M t v
in den beliebtesten und gangbarsten 

Formen,
7 ,5 0 ,  8 ,7 5 ,  11 und 1 4  M k .

k l M M - k l W M
zll 9  und 1 2  M k .

llW»-llsllrMss
nur zum Preise von 1 2  M k .

Weiche Wollfilz-Hüte
(F o rm  «dsicksesv»)

im Preise von 3 ,5 0  bis S M k .

Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in allen Farbe» zu 
2 ,7 5 ,  3 ,7 5  und 4 ,5 0  M k .

Erlkchink Hkkttii-FiWUk
(S e id en filz )

in allen Farben und Formen,
n u r W ie n e r nnd Ita lie n e r  Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 , 8  und S M k .

Ais i>i««»WM, mich! MMk,
aus der Fabrik von ttadig-Wien, 1 3 ,5 0  Mk. i

tkklvkn tiismdl l» IlkMl-hÄ-, llsm-, Ism- M  viiilmlldMs-KIlitrsli.
F ü r  reelle, tadellose Fabrikate b irgt einem jeden Käufer besserer Hüte »nein Name und R u f als  wirklich gelernter Hntm acher.!

6 u 8 l a v  6 i 'm r ä m L m ii ,
s e i l  1 8 6 9  i n  1 ' I i e r n .

Fra» Llss Kk88kl,
aks-emisch susgedildele Kaien», 

ertheilt

Unterricht
im M a le n  nach der N a tu r und 

kunstgewerblichen Techniken 
Dienstag und Freitag,

von 11— 1 Uhr,
im Atklier Kachkstr. 1, II! Tr.,

vormals A r t .  V ikontsekor. 
Sprechstunden:

Mittwoch nnd Sonnabend,
von 4—6.

4
C-Ickrrische 1

Installationen und Reparaturen 4 
^  werden an ^
4  H a u s -T e le g ra p h c » , .  
L H a n s - T e l e p h o n e n  re. ^
.  bei billiger Preie erechnnng unter » 
^  Garantie ausgeführt. ^
L W s i l s r  S r u s l ,  L

Jnstallations-Geschäft ^
^  und Fahrradhandlttng, ?

str.,EckeAlbrechtstr. ^

* . 4

^  Friedn

p rS m ü r i m ilS v Icko n o r U locksittv 
«ksItsusLtoOung bsris tSVO.

Frische

Z e d a t t r e l «

T ' i i o r n .
asbsn dem i<»isorl!obsn Postamt, 

ge^rüiiäet 1654 xexchyäyr

k s i s s -  u n N  Q e k p s i L s
kür Damen unä tterrev,

Z»olrjoppon, k»o1rmütLon. polrcksoksi».
^eu LU8§e8te1lt:

IINISlllSilllW» »Nil »SülNllUßM
V o rN v n  »puhye  y u s g v tv tr r t-

Wegen Todesfalls meines Mannes beabsichtige ich mein 
reichhaltiges Lager, bestehend in:

Uhren. Goldwaaren, 
elektrischen und optischen Sachen
U D f '  zn bedeutend herabgesetzte» Preise»

gänzlich auszuverkaufen. „ ,
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtige» Ge­

schäftsführers nach wie vor sauber und zu de» billigsten 
Preisen ansgesührt.

Wittwe Ssuek, WiWkWrch.
H Ä d i a i L S v I i l i r v i » ,

bestes äeutsebes Fabrikat
aus äerDadrür S L IV L lt, L  0ro»üon.

(2000 Arbeiter.)
V s r s a r L Ä t - M a s v l i L i r s  8 8  lü llr

mit küvtz'äNrißser Oarantie.

kingscliiff' um! Sodilin-Iülzseliinöil
fü r Familien- nnä Aewerdliebe 2vveelL6

o h n e  /^ n ra k lu n g  L  M .  ^ ö e k k n t l .
Dnterriebt aueb in äer LunZtsUekereL Kratis.

8 6 1 * 1 1 8  t s I r r  L  S o . .  H i o i ? » ,
_____________ Hvru^o§<;!8l-8ti'a886 12.

empfiehlt b illig s t franko jeder Station

kmil M im e ,
____ Schönste Westpr.

I
— PfdVlO Psa. -

Viktsria Erbse«
-  Pfd. 13 Pfg. -  

empfiehlt O s r l  S s l c r i s s .

Unterricht in allen einfachen und 
feinen Handarbeiten, sowie K la ­
vierunterricht ertheilt und alle A r­
beiten auf Bestellung, sowie A u f­
zeichnungen jeder A rt führt gut und 
sauber aus « lo ts  t tn o p m u r» , 
_____  M ocker, Thornerftr. 12, I.

rnill ssldmi
von

V. KlW. Nlvrn.
b e g ie r s in .  k l r .  22»

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

in nur
neuen M nstern und
jeder Stückzahl billigst bei

« f f
Gerechte strafie.

Neuen
Magdeburger Sauerkohl,

Pfund 10 Pfennig,
gut kochende Erbsen,

Pfund 10 Pfennig.
!s tnrk. Pslaumeirmusz,

Pfund 25 Pfennig, empfiehlt

feil» b M M i l i .
Neustadt. M arkt 11.

M8llkl1t8
L e r n -

S s I k S Q ?

V verü lläe t 1838. —

Z t ä r k s n
unä

H M - - '  O L L L ! .
Liosote. Vsaarevr. V8 LS7. > »7̂

W M -  S p » r  -  S s i l i s .
/ ^ r o m a t is e b s  I s r p e n l i n  -  W a e i is  -  K e r n s e i fe n .

L s lm ls k -^ o rp o n t in -S o k m ro r-S o O o .

Selbsteingekochtes
.........

e .................
kaifft jeden Posten

O r r »  I  8 r L lL »  Z ^ 8 .
b u l l U b i t l N A S ,

schr sei» im Geschmack, osferirt zu 
billigste» Tagespreisen

eckuars «roknorl.

Plüsh-,ZliM!!let-rl. 
Kori>-Plttltl>sfk!li,

I tzoseutragkl,
Unterhosen,
UntttMek, 
NormalheOe», 
UilNer-SoikkN
u. s. w., n ur gute W aare,

empfiehlt billigst

M I S M M l i i
! T ho rn , Rathhaus-Ecke, gegenüb. 

3 Kronen und der Post

l Wohnung
I von 5—6 Zimmern mit Zubehör, im 

Erdgeschoß oder ersten Stock, zum 1« 
April auch früher gesucht. Gefällige 
Angebote an die Geschästsst. dieser Ztg.

Der in meinem Hause von Herrn 
Uhrmacher A auk bewohnte

Laden
ist zum 1. Januar anderweitig zu ver«

Ei» Laden
nebst 2 anliegenden Zinimer von sofort 
Altstiidtischer M a rk t 16  zu ve» 
""e'hen. S u , , s .

:!mi sti, asdl. Nmütt.
rterre. mtt au^parlerre, mit auch ohne Burschen- 

gelaß, von sofort ,n vcr,»leihe»
________ Brombcraerstraste 1 6 4 .

2 große, nebeileiuauoernegeude

M ««blick Am«n
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tnchmacherstr. - Ecke 1, !.
A  möblirte Z im m er mit Klavier- 

beuutzung und Bitrschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 
___________ Jakobsstrahe 9 , I.

Gr. möbl. Votderziinmer
nebst Kabinet sofort zu verm.

Gerstenstr. 0 , I. r.
öb. Zim. m. u. oh. Pension f. 

1—2 Herrn. z. v. Schuh- 
macherstr. 2 4 ,  M ._____________

öbt. Z im m er zu vermiethen 
__________ Araberstrasze 16 .

^  gut möbl. Z im m er von sofort zu 
^  vermiethen Bachestrafie 15 .

Gin möbl. Vorderzimm. m. a. o. Pens. 
 ̂ zu vermiethen Bachestr. 10, pt.

m. Zimm. an 1 auch 2 Herren v. 1. 
^ N o v b r  zu verm. Schillerstr. 19, IH.
Ein m. 8i.n. b. z. v. Mauerstr. 36, III.
M. Zim. m. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. V lik e u lk n l innegehabte

Wohnung,
Breltrstrafie 311,
ist vo» sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N e r r m s n n  S e e N K ,
_______T ho rn , Breitestrasi«.

Hettigegeistftr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Kitche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zn
vermiethen. Zu erfraaen bei

w .  L L b L K b ,
Musik-Jnstrumenten-Haudlullg, 

Coppernikusstraße 22.
Die von Herrn Landrath von 

8elnvvi'1u bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Aimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt .  
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t
zn vermiethen. v u » » s .

WilhklwsMtz «-
SchSne P a rtc rre -W o h tttt i ig . 4

Zimmer, Badestnbe rc., per l.Oktober 
zu vermiethen. A u g u s t 6>ogsu.

* zu vermiethen.
Bäckerstrafie 1 6 .

6 )  S tu ben  n. Kü he, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neustadt. M a r k t  1 8 .
G ro ß e r Heller Lagerkcller 

S ealerstr. 2 5  zu vermiethen.

LrrÄGii-
von Herrn k>rvl88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

14. Lo lrie , Breitestraße 30.

Wdlirlss Limmsr
geräumig, ruhig gelegen, von sofo rt 
zu vermiethen.

C lila b e tM ra fie  1 0 ,  i  T r.
ü )  fe i»  m öbl. Z im m e r »eck» Kabinet
^  mit auch ohne Barschengelaß sofort 
zu verinielhen C nlm erstrafie l . r .

Daselbst ist ein Heller heizbarer 
K elle r zu haben.
A  schön m öbl. Z im m e r mit auch 

ohne Burscheugelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechtestr. 3 0 ,  H, r.
HtzZöbl. Zimmer mit Kaffee für 1 

bis 2 Herren zn vermiethen
Seglerstraste 7 ,  >.

M l.  möbl. Zim., mit auch ohne Be- 
^ 1  köst. z. verm. Tnchmacherstr. 11, H-
W )ö b l.  Zink. zu vermiettzeu

Bäckerstra^e 12, pt.

Midi. 8mm L 'LS a
«d Z ö b l. Z im m e r m. a. ohne Pension 

zu vermiethen W in d fir .  5 ,  III. l.

Z„ vermiethti«
in  dem ne« erbauten Gebäude 

B a d e rs tra jz e  9 :
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
G eschiifts-Kellerriinm e.

Zu erfragen: BaderstraHe 7 .
irine

Parterre-Wohnung
zu vermiethen B aders tra fte  2 b .

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


